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Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 8. April. Die Antwort des Fürſtbiſchofs Dr. För-

ſter auf die an ihn ergangene Aufforderung, ſein Amt niederzulegen, iſt
dem Oberpräſidenten zugegangen. Dieſelbe lautet ablehnend und wird
nunmehr das geſetzlich vorgeſchriebene Verfahren gegen den Fürſtbiſchof
vor dem kirchlichen Gerichtshöfe eingeleitet werden.

Darmſtadt, d. 8. April. Die erſte Kammer nahm in ihrer
heutigen Sitzung die Kirchengeſetze gemäß den Beſchlüſſen der zweiten
Kammer an; alsdann gelangten die Eiſenbahnvorlagen zur An-
nahme.

Paris, d. 7. April. An der heutigen Börſe fand ein wohl nur
durch Platzverhältniſſe motivirtes Sinken der Courſe ſtatt, welches durch
die verſchiedenartigſten Allarmgerüchte unterſtützt wurde. Jnsbeſondere
wurden angebliche Noten der deutſchen Diplomatie und verſchiedene
Zeitungsartikel ausgebeutet. Eine heutige karliſtiſche Depeſche be

hauptet, Dorregaray habe den ihm durch General Echague überſandten
Convenio-Entwurf zurückgeſchickt. Daſſelbe Telegramm meldet außer

em, Don Carlos habe eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene
Adreſſe deutſcher Katholiken erhalten.

Madrid, d. 8. April. Die Regierung hat, dem Verlangen des
Gouverneurs von Kuba entſprechend, die Abſendung von 15,000 Mann
nach Kuba angeordnet. General Martinez Campos hat Ripoll
beſetzt.

LDondon, d. 8. April. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes
wurde der Geſetzentwurf betreffend das Stimmrecht der Frauen mit
187 gegen 152 Stimmen abgelehnt. Disraeli ſtimmte mit der Minorität.

etersburg, d. 8. April. Die hier eingetroffene Deputation
der Unirten wurde geſtern vom Kaiſer im Palais empfangen, nachdem
dieſelbe vorher dem Gottesdienſte in der Hofkapelle beigewohnt hatte,
an welchem auch die Kaiſerin und die Großfürſtinnen theilnahmen. Die
Deputation beſteht aus ſämmtlichen Pröpſten der Sprengel des Gou-
vernements Lublin, geführt vom Adminiſtrator Papich, aus 2 Proöpſten
des Gouvernements Siedlec und aus mehreren eingepfarrten Perſonen.
Adminiſtrator Papich hielt eine Anrede an den Kaiſer, in der er die
Wiedervereinigung mit der Kirche betonte. Der Kaiſer ertheilte eine
ſehr huldvolle Antwort, in welcher er äußerte, daß er die Unirten mit
offenen Armen wieder aufnehme.

Stockholm, d. 8. April. Die Discuſſion des ſogenannten con-
ſtitutionellen DechargeRapports wurde geſtern vom Reichstage beendigt.
Beide Kammern beſchloſſen übereinſtimmend, und zwar die erſte Kam-
mer durch Acclamation, die zweite mit 99 gegen 76 Stimmen und
unter ausdrücklicher Zuſtimmung zu dem im Bericht gegen das Mini-
ſterium ausgeſprochenen Tadel, den Rapport ad geia zu nehmen. Jn
Folge dieſes Beſchluſſes werden erhebliche Aenderungen im Miniſterium
als bevorſtehend bezeichnet.

Brüſſel d. 5. April. Wie der „Courrier de Bruxelles“ hört,
hätte der Gerichtshof von Lüttich ſeiner Zeit Wegen des von Duchesne
egen den Fürſten Bismarck geplanten Mordanſchlages eine Vorunter-ſodung eingeleitet, dann aber auf Einſtellung des Verfahrens erkannt.

Wie das genannte Blatt weiter meldet, ſei die Unterſuchung in Folge
der Note, welche die Deutſche Regierung unter dem 3. Februar an die
Belgiſche Regierung richtete, von Neuem wieder aufgenommen worden.

Athen, d. 8. April. Die zur Minorität der Kammer gehörigen
Deputirten haben eine Erklärung veröffentlicht, in welcher ſie die
Beſchlüſſe der Majorität und die Handlungen des Miniſteriums als
illegal bezeichnen und gegen dieſelben entſchiedene Verwahrung einlegen.
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Die Konſolidirung Franzöſiſcher Zuſtände.
Ein Monat iſt vergangen, ſeitdem Frankreich nach Hangen und

Bangen ſeine neue republikaniſche Regierungsform erhalten hat.
Damals begleitete das für das geplagte Land ſo freudige Ereigniß in
der offiziöſen Deutſchen Preſſe der herzliche Wunſch, Frankreich möge
bald eine konſolidirte Regierung erhalten, die es in den Stand ſetze,
einen ſtetigen Gang in ſeiner Politik einzuſchlagen, auf deren Verant-
wortlichkeit, auf deren Jntereſſe, auf deren Zuſage die Deutſche Staats
leitung eine ſichere Berechnung gründen könne. Wenn Frankreich eine
ſolche Regierung haben werde, werde es ſich von Tag zu Tag mehr
überzeugen, wie aufrichtig der Wille Deutſchlands zur Herſtellung guter
Beziehungen ſei.

Eine konſolidirte Regierung, die wir Deutſchen den Franzoſen von
Herzen gönnen, iſt nicht ſo ganz leicht bei unſeren weſtlichen Nachbarn
herzuſtellen. Die ihr entgegenſtehenden Schwierigkeiten beruhen haupt-
ſächlich in dem mißlichen Umſtande, daß die Miniſterien der Franzöſi-
ſchen Republik, vor Allem das jetzige Miniſterium, ſo verſchiedenartig
zuſammengeſetzt ſind; geſchloſſene Einheit und Einigkeit gehören bei
ihnen zu den frommen Wünſchen das jetzige Miniſterium z. B. ſteht
nicht, wie das bei uns der Fall iſt, über den Parteien, ſondern unter
ihnen. Würden nun dieſe Parteien verwandte Beſtrebungen haben, ſo
würde eine verſchiedenartige Zuſammenſetzung eines ſolchen Kollegiums
nicht weiter ſchädlich ſein. Doch die Majoritat, die die neue Franzöſiſche
Verfaſſung geſchaffen und aus der ſich hauptſächlich das neue Mini-
ſterium rekrutirt hat, iſt eine ſo ſchillernde, bunte und zuſammenge-
würfelte, wie man ſie ſelten „unter Einem Hut“ geſehen hat kann
dieſe deshalb der Regierung eine dauernde, wirklich zuverläſſige Stütze
nicht ſein, ſo iſt ſie noch viel weniger geeignet, aus ſich ein kompaktes
Miniſterium zu ſtellen, das eine „konſolidirte“ Regierung ſchaffen könnte.
Man hätte nun diejenige Partei, die beſonders der Gleichmäßigkeit Ein
trag thut, ausſcheiden und unberückſichtigt laſſen können. Doch hätte
man ſo auch die Charybdis der mannigfaltigen und bunten Zuſammen-
ſetzung des Miniſteriums umgangen, man wäre der weit gefahrvolleren
Scylla aufgeregter Parteiumtrie be verfallen. Das zeigte ſich, als das
jetzige Miniſterium noch nicht das Licht der Welt erblickt hatte und Ge-
rüchte verbreitet waren, nicht aus jeder der Fraktionen, durch deren Ma-
jorität die neue republikaniſche Verfaſſung zu Stande gekommen war,
werde ein Mitglied ins Miniſterium genommen werden, ſondern die
äußerſte Linke wolle man ausſchließen. Sofort trat dieſe zuſammen
und ſprach ihren vollkommen berechtigten Wunſch und Willen, ebenfalls
an der Siegesbeute Antheil zu haben, aufs Energiſchſte aus; und von
ihrem Ausſchluß war weiter nicht die Rede. Man hätte nun denken
ſollen, die Sache ſei raſch gethan geweſen, und der mit der Bildung
beauftragte Buffet habe in wenigen Tagen ſein Werk vollenden können
doch in Frankreich ſind die Dinge nun einmal kurioſer Natur; er zog
den gemäßigten Republikaner Dufaure, den früheren Juſtizminiſter
des Herrn Thiers hinzu, um im Bunde mit dieſem das neue Miniſte-
rium fertig zu bringen, das nämlich wegen einer recht fatalen Ange-
legenheit nicht zu Stande kommen konnte: auch der Minorität nämlich
wollte Mac Mahon einen Platz einräumen, der gemäßigten Rechten,
den Monarchiſten, trotzdem daß dieſe gegen die neue Verfaſſung ge
ſtimmt hatten und deshalb von dem Miniſterium der Republik nach
ſtrengem Recht ausgeſchloſſen werden mußten. Anfangs ſträubte ſich
die Linke gegen dieſe eigenthümliche Zumuthung, doch um des lieben
Friedens willen ließ man hier fünf einmal gerade ſein. Nachdem man
ſo über 14 Tage wiederum in Hangen und Bangen verbracht hatte, be
trat endlich das neue Miniſterium, das alle Parteiſchattirungen, aus-



genommen die der Bonapartiſten, umfaßte, den Schauplatz, um zur
Konſolidirung der Franzoöſiſchen Zuſtände das Seinige zu thun. Am
12. März ward das Programm des neuen Miniſteriums verkündet: ſehr
konſervative, jedweden Zeichens übermüthiger Herausforderung, wie
ohnmächtiger Schwäche gleich ſehr entbehrende Politik die Abſicht, ſich
auf die Giemäßigten aller Parteien zu ſtützen; feſte und verſöh-
nende Haltung und das Verſprechen, dahin zu wirken, daß Frankreich
der Welt nicht ein Schauſpiel innerer Zwietracht werde.

Endlich war alſo erreicht, wonach man ſich ſo lange in Frankreich
geſeynt und woran man ſo lange vergeblich gearbeitet hatte. Man hat
jetzt eine Verfaſſung, die kein Proviſorium mehr iſt. Mac Mahon führt
das Steuer des ſchwankenden Staatsſchiffes und hat es bisher trefflich
verſtanden, um alle Klippen und Riffe herumzukommen. Außerdem hat
Frankreich ein Miniſterium, in dem Leute ruhigen Schlages und nüch-
ternen Verſtandes ſich befinden, und das ſich ſtützen kann auf eine
Kammermajorität von 400--450 Stimmen. Selbſt die Bonapartiſten
ſind zufrieden, da ſie von einem gemäßigten Miniſterium am we-
nigſten fürchten. Die Republikaner haben bei dem Zuſtandekommen
von Verfaſſung und Miniſterium eine ſolche Mäßigung, eine ſo große
Selbſtverleugnung an den Tag gelegt, daß auch von ihnen das Beſte
zu hoffen iſt. Man könnte alſo in nächſter Zeit, nimmt man alles zu-
ſammen, wahrhaft idylliſche Zuſtände in Frankreich erwarten und unter
ſolchen Umſtänden auch eine Konſolidirung der Regierung und des
politiſchen Lebens.

Doch man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben, beſonders in
Frankreich nicht, deſſen inneres Leben einem wechſelnden Apriltage
gleicht, an dem man in einem Augenblick nicht zu prophezeien vermag,
ob der nächſte Sonnenſchein oder Regen bringen wird. Jn dem Pro-
gramm des neuen Miniſteriums hatte eins den Anhängern der neuen
Konſtitution, den Republikanern, ſehr mißfallen, nämlich die Worte
Buffets, man wolle ſich ſtützen auf die gemäßigten Männer aller

Parteien, und vor Allem der Zuſatz, „man müſſe die achtungswürdigen
Ueberzeugungen ehren, welche frühere Jnſtitutionen und Dynaſtien in
den Herzen einer großen Anzahl guter Bürger zurückgelaſſen.“ Man
ſah darin mit Recht eine Abſchwächung des Votums vom 25. Februar,
das die Republik in Frankreich aufgerichtet, und zugleich ein verblüm-
tes Kompliment an die Bonapartiſten. Es ergoß ſich in Folge deſſen
auch von gemäßigten Blättern aus ein hochgehender Strom erregter
Worte über dieſen Paſſus.

Doch die Vertagung der Nationalverſammlung am 20. März bis
zum 11. Mai führte eine angenehme Ferienruhe herbei und geſtattete
dem Miniſterium, unbekümmert um parlamentariſche Kämpfe zwiſchen
Republikanern, Monarchiſten, Orleaniſten und Bonapartiſten, ſich zu
konſolidiren. Die Ruhe des Landes wurde nur wenig dadurch ge-
ſtört, daß man Kriegsgerüchte in die Welt hinaustrompetete und dieſe
Bismarck in die Schuhe ſchob, wie ja überhaupt unſer Kanzler für die
Franzoſen ein wahres Faktotum aller Schlechtigkeiten iſt. Doch ſollten
die Herren Franzoſen gar bald daran erinnert werden daß man am
beſten thut, zunächſt vor ſeiner eigenen Thüre zu kehren, und daß ſie
mehr Grund haben, ihr eigenes Miniſterium bedenklich anzuſchauen, als
den Preußiſchen Premier. Denn mögen die Nachrichten von einer Mei-
nungsverſchiedenheit zwiſchen Herrn Buffet und Herrn Dufaure immer-

hin als übertrieben bezeichnet werden es iſt eine Thatſache, daß dieſe
Meinungsverſchiedenheit vorhanden geweſen und es iſt ferner eine That
ſache, daß das Rundſchreiben des Juſtizminiſters Du faure an die
Generalprokuratoren, das der Zankapfel geweſen iſt, durchaus republi-
kaniſch iſt; denn es trägt an der Spitze die Worte: „Ein Monat iſt
verfloſſen, ſeit die Nationalverſammlung in der Ausübung ihrer konſti-
tuirenden Gewalt die republikaniſche Regierung in Frankreich er-
richtet hat, welcher während ſechs Jahre der Marſchall Mac Mahon
präſidiren wird ein proviſoriſcher Zuſtand hat einer definitiven und
loyalen Regierung Platz gemacht“, deshalb wird aufs Strengſte ein-
geſchärft, aufrühreriſchen Umtrieben entgegenzutreten. Dufaure tritt alſo
für die neue Verfaſſung mit ganzer Seele ein und iſt ein Gegner des
Bonapartismus, den er ſchon als Miniſter des Herrn Thiers heftig be-
kämpft hat. Daß er in dieſen Geſinnungen und Beſtrebungen von dem
Miniſter des Jnnern Buffet nicht unterſtützt wird iſt klar; denn
Buffet iſt halb Orleaniſt, halb Bonapartiſt, obwohl die überwiegende
Hälfte an ihm orleaniſtiſch ſein mag, und hat keinen Grund, jene Be-
ſtrebungen zu fördern. So ſtehen die Dinge in Frankreich. Die Spal-
tung wird ſich ja bald zuziehen doch bevor die Franzoſen ſo leichtfertig
von Kriegsgerüchten lärmten, ſollten ſie lieber an Konſolidirung ihrer
eigenen Verhältniſſe denken; und die laſſen ein gut Theil zu wünſchen
übrig.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem ordentlichen Profeſſor der Theologie Dr. Riehm an der Univer-
ſität zu Halle den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem bis-
herigen Kirchenkaſſen-Rendanten Andreas Zeiger zu Allerſtedt im
Kreiſe Eckartsberga das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht, auf Vorſchlag Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin und des Kapitels der zweiten Ab-
theilung des Luiſen-Ordens der Frau Ober- Präſident und Staats-Mini-
ſter, Freifrau von Patow, Jda, gebornen von Günderode zu Mag-
deburg, die erſte Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen-Ordens zu
verleihen.

NIC. Die von offiziöſer Seite mit größter Beſtimmtheit verbrei-
tete Nachricht, daß die Reiſe des Kaiſers nach Jtalien definitiv
aufgegeben iſt, hat nicht verfehlt, ein gewiſſes Aufſehen zu machen.
Obgleich allen Meldungen über die Reiſe ſtets der Vorbehalt der ärzt-
lichen Erlaubniß hinzugefügt war, ſo war das Projekt in jüngſter Zeit
doch mit faſt abſoluter Sicherheit aufgetreten, und es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß an ſeine endgültige Beſeitigung die verſchiedenſten Vermu-
thungen geknüpft werden. Es iſt jedoch keinerlei Grund vorhanden,
vielmehr ſpricht die Thatſache des bevorſtehenden kronprinzlichen Be-
ſuches am italieniſchen Hofe unzweideutig dagegen anzunehmen,
daß der Reiſeplan aus anderen als aus Geſundheitsrückſichten aufgege-
ben ſei. Alle jene Blätter, welche den politiſchen Himmel ſeit Jahr
und Tag mit den düſterſten Farben zu malen gewohnt ſind, werden
freilich den einfachſten und nächſtliegenden Erwägungen kein Gehör
ſchenken ſie werden auch die Reiſe des Kronprinzen geſchickt für ihre
Combinationen zu verwerthen wiſſen. Nun ſind allerdings die wieder-
holten längeren Beſuche, welche der Kronprinz in letzterer Zeit dem
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Neues Leben.
Alſo wird die ſüße Ahnung
Schöner Tage wirklich wahr,
Schon wie eine leiſe Mahnung
Blüht der Veilchen ſtille Schaar,

Aus den duft'gen Haidegründen
Steigt der Lerchen froher Chor,
Eine ſel'ge Zeit zu künden
Jn das Aetherblau empor.
Durch die thaugetränkten Mooſe
Schlängelt lauter ſich der Bach,
Selbſt die halbverſteckte Roſe

Wird aus ihrem Schlummer wach.

Ueberall nur freud'ge Regung,
Keinen Ton von Klag' und Schmerz,
An der eigenen Bewegung
Spürſt auch du den Frühling, Herz.

F. Xav. Seidl.

8] Lucretia's Becher.
Ein Lebensraäthſel von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

Die bürgerliche Kleidung anſtatt der prächtigen Uniform, die Hermann
trug, hob den Unterſchied gegen früher noch ſtärker hervor. Karl hatte die
Empfindung, als wäre der junge Graf in dem ſchlichten ſchwarzen Rock kleiner
geworden, als wäre der Glanz ſeiner Ritterlichkeit getrübt, ſeitdem der Säbel
ihn nicht mehr umklirrte. Die Gräfin bewahrte bei alledem ihre vornehme
Kälte und Undurchdringlichkeit. „„Herr Strupp hatte die Liebenswürdig-
keit, mich zu begleiten, mein Sohn“, ſagte ſie.

„„Um Sie einmal wieder zu ſehen““, ſetzte Karl hinzu, „und halbwegs
auch aus Neugierde, ich kenne Heinrichsfelde noch nicht.“

„Ein alter baufälliger Kaſten“, ſpottete Hermann, „„mit Scharteken
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aus den Zeiten der Urgroßmütter. Vortrefflich für Alterthumsforſcher
ſonſt hat es keinen Zweck.“

„Gerade dieſe Dinge reizen mich““, erwiderte Karl, „und wenn die
Frau Gräfin mir geſtatten, das Haus zu beſehen

„Mit dem größten Vergnügen Herr Strupp.““ Ein Diener wurde
beauftragt, ihn umherzuführen.

„„So warten Sie doch, lieber Freund, ich komme Jhnen gleich nach“,
rief Hermann, als Karl ſich mit einiger Eile dem voranſchreitenden Diener
anſchloß.

Aber er rief es tauben Ohren nach. Um die etwaigen Herrlichkeiten
aus früherer Zeit war es Karl nicht zu thun geweſen, er wollte nur eine
kurze Friſt mit ſich allein ſein und der Mutter und dem Sohn Gelegen
heit geben, ſich auszuſprechen. Die Kriſis ſchien drohend zu ſein ver
muthlich hatten die Lindenburgs ſchon unter der Hand einen Käufer für
das Schloß geſucht, und da das Geheimniß nicht gewahrt worden, ſo hat-
ten dieſe vergeblichen Bemühungen nur den Andrang und die Ungeduld
der Gläubiger vergrößert. Wenn ein alter Bau zerfällt, gleich ſind die
Raben und Dohlen da, ſich einzuniſten und den letzten Nutzen aus dem
Gemäuer zu ziehen.

Während Karl gleichgiltigen Blicks dem Kaſtellan durch die Flucht
der Zimmer folgte, auf dieſen und jenen Gegenſtand ſchaute, der ihm als
hiſtoriſch denkwürdig bezeichnet wurde, ohne doch auf die weiteren Erklä
rungen zu hören, überlegte er, ob und wie er dem Freunde helfen könne.
Das Haus kaufen? Obgleich er nicht wußte, was damit beginnen trotz
der Wahrſcheinlichkeit, daß die Wiederherſtellungskoſten den Kaufpreis er
reichen würden Um es dann ſeinerſeits zu veräußern oder auf die Aus-
dehnung der Stadt zu warten? Einen Wechſel auf die unbegrenzte Zu
kunft ziehen Solche Unternehmungen lagen nicht in ſeiner Art; viel
eher hätte er ein Opfer auf dem Altar der Freundſchaft gebracht. Aber
er fürchtete, in dieſem Falle von Herrn Moriz Meyer entweder ein Narr
oder ein Häuſerſpekulant genannt zu werden, je nachdem in einiger Zeit
ſich das Geſchäft von ſeiner hellen oder von ſeiner dunklen Seite zeigte,
und beides war ihm gleich unangenehm.

So ging er verdroſſen, zwieſpältigen Sinnes durch die Gemächer.
Kein Geiſt ſprach zu ihm aus dieſen Mauern, dieſen Tapeten und Ein
richtungen. Da in einem mittelgroßen lauſchigen Eckzimwer, deſſen Fen
ſter nach dem Garten und nach einem mäßigen, mit einer maleriſchen
Gruppe finſterer Kiefern gekrönten Hügel hinausgingen jetzt in der
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Fürſten Bismarck gemacht hat, ein unverkennbares Zeichen, daß bei der
Begegnung unſeres Thronfolgers mit dem König von Jtalien die Po-
litik nicht ausgeſchloſſen ſein wird; doch berechtigt nichts, in dieſer
Thatſache eine Beſtätigung der von den Feinden des Deutſchen Rei-
ches vor Kurzem auf's Tapet gebrachten „Allianz der katholiſchen Staa-
ten gegen Deutſchland“ zu erblicken. Jm Herrenhauſe wird dem
nächſt eine Kommiſſion gebildet werden, welche den Verhandlungen des Ab-
geordnetenhauſes über die Provinzial-Ordnung unmittelbar folgen ſoll.
Auf dieſe Weiſe wird es ermöglicht werden, daß das Herrenhaus,
nach vollſtändiger Erledigung der Provinzial Ordnung im
anderen Hauſe, die verſchiedenen Leſungen der Vorlage ohne zu große
Zeitintervalle in kürzeſter Friſt hintereinander vornehmen kann.
Jn Folge des Proteſtes der Biſchöfe gegen das Geſetz über die
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemein-
den, welcher bekanntlich durch den Erzbiſchof von Köln beim Abgeord
netenhauſe eingereicht iſt, wird die betreffende Kommiſſion im Einklang
mit der Regierung wahrſcheinlich noch eine durchgreifende Aende-
rung an dem Regierungsentwurf vornehmen. Nach dieſem Proteſt
erſcheint es nämlich nutzlos, ja der Würde der geſetzgebenden Factoren
geradezu nicht entſprechend, wenn ſie in dem Entwurf den Biſchöfen
als kirchlichen Aufſichtsbehörden ein großes Maaß von Rechten über-
tragen wollte, während die Biſchöfe bereits entſchloſſen ſind, dieſe Auf-
ſichtsrechte in den Formen des Geſetzes nicht auszuüben, ja alles Mög-
liche aufzubieten, um die Durchführung des Geſetzes zu verhindern.
Aus dieſem Grunde wird die Mehrheit der Kommiſſion ſich dahin ei-
nigen, entweder die Aufſichtsbefugniſſe der Biſchöfe über die Verwal
tung des kirchlichen Vermögens ganz aufzuheben oder die Wiedereinfüh-
rung deſſelben einem künftigen Geſetze vorzubehalten. Jn dem Be-
finden des Abgeordneten Lasker ſchreitet die Beſſerung in erfreulicher
Weiſe fort, an ſeine baldige Wiederbetheiligung an den geſetzgeberiſchen
Arbeiten wird jedoch nicht gedacht werden dürfen. So ſchmerzlich ſeine
eminente und unerſetzliche Arbeitskraft zur Zeit vermißt wird, ſo hegen
doch alle ſeine Freunde den dringendſten Wunſch, daß er ſich dem Rathe
der Aerzte folgend, auf längere Dauer aller politiſchen Thätigkeit ent
halte. Man hoffe, daß er ſich entſchließen werde, ſobald ſein Zuſtand
es erlaubt, Berlin zu verlaſſen, um in einem günſtigeren Klima die
volle Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu ſuchen. Jn den Reichslan-
den Elſaß-Lothringen ſind ſoeben die Bezirkstage zu einer außer-
ordentlichen Seſſion verſammelt geweſen, um die Wahlen zu dem
Landes ausſchuß vorzunehmen. Das Reſultat der Wahlen darf mit
Befriedigung aufgenommen werden. Es ſind mit erheblicher Majorität
Männer gewählt worden, welche als Vertreter des Gedankens einer
politiſchen Wirkſamkeit auf den gegebenen Grundlagen theils allgemein
bekannt ſind, theils wenigſtens dafür gehalten werden. Mit Recht wird
dies Ergebniß als ein neuer Erfolg der ſog. elſäſſiſchen Partei bezeichnet.
Die Frage iſt jetzt, wie dieſe Partei ſich in der praktiſchen Arbeit be
währen wird. Der Landesausſchuß wird in ſeinen Verhandlungen und
Beſchlüſſen rückhaltslos die Abſicht hervortreten laſſen müſſen, die Ge
ſetzgebung und Organiſation Elſaß-Lothringens unter dem Geſichtspunkte
der organiſchen Zugehörigkeit zum deutſchen Reichskörper zu geſtalten.
Daß er ſich dadurch keineswegs der Freiheit des Urtheils in den Detail-
fragen begeben würde, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. Sicher
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aber iſt, daß nur, wenn dieſer Weg eingeſchlagen wird, die Beſtre
bungen der elſäſſiſchen Partei auch ferner noch in den politiſchen Kreiſen
Alt- Deutſchlands Berückſichtigung und Förderung finden werden.

BAC. Wie wir hören, haben die bayeriſchen Mitglieder der Juſtiz-
kommiſſion des Reichstages wegen ihrer Unabkömmlichkeit von den in
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer bevorſtehenden wichtigen Verhand-
lungen abermals um einen Aufſchub der Eröffnung der Commiſſions-
berathungen und zwar bis zum 25. April gebeten. Es verlautet jedoch,
daß dieſer Wunſch, ſo ſehr man im Allgemeinen geneigt iſt, die weit-
gehendſten perſönlichen Rückſichten walten zu laſſen, doch bei vielen
Commiſſionsmitgliedern auf Widerſpruch geſtoßen und daß deshalb vom
Vorſitzenden der Commiſſion Abg. Miquél ein briefliches Votum der
Mitglieder der Commiſſion über den Vertagungsantrag eingefordert
worden iſt. Der Antrag Sachſe wegen Ergänzung der Geſchäftsord-
nung, von deſſen Vorberathung wir ſeiner Zeit Mittheilung machten,
iſt nunmehr in das Abgeordnetenhaus eingebracht worden. 43 der
Geſchäftsordnung ſoll dieſem Antrage zufolge dahin eine Ergänzung
erfahren, daß zur Verleſung von Schriftſtücken im Hauſe die
Genehmigung des Präſidenten erforderlich iſt.

Bei der heute vollzogenen Ergänzungswahl im dritten Ber-
liner Landtagswahlbezirk, an Stelle des verſtorbenen Geh. Re-
gierungsrath Kerſt, wurden von 751 wahlberechtigten Wahlmännern
635 Stimmen abzegeben, und zwar 343 für den Standesbeamten
Knörke, 215 für den Stadtverordneten Dr. Zimmermann, 77 für
den Redakteur Heinrich Bürgers. Herr Knörke iſt demnach (mit 15
Stimmen über die abſolute Majorität) zum Landtagsabgeordneten für
den dritten Berliner Wahlbezirk gewählt.

Nachdem durch den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Februar d. J.
beſtimmt worden iſt, daß Seitens der Reichsbehörden für das Zehn-
markſtück die Benennung „Krone“ und für das Zwanzigmarkſtück die
Benennung „Doppelkrone“ anzuwenden ſei, iſt nach einem Reſtkript
des Finanz- Miniſters vom 29. v. M. dieſe Beſtimmung im amtlichen
Verkehr in Preußen ebenfalls zu befolgen.

Landtag.
Auf der Tagesordnung der Donnerstags-Sitzung des Abgeordnetenhauſes

ſtand zunachſt die erſte Berathung der Vormundſchaftsordnung und der da-
mit zuſammenhangenden Geſetzentwurfe uüber die Geſchaftsfaähigkeit Minderjähriger,
die Koſten, Stempel und Gebühren in Vormundſchaftsſachen, und das Hinterle-
gungsweſen. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt ſprach die Anſicht aus, daß An
geſichts der grundlichen Prufung welche die beiden erſtgenannten Vorlagen im
Herrenhauſe und beſonders in der Juſtiz- Kommiſſion deſſelben erfahren haben, eine
Vorberathung der Entwurfe durch eine Kommiſſion nicht nothwendig erſcheine. Da
indeſſen das Haus in der nächſten Zeit ſchwerlich dazu gelangen wurde, die zweite
Leſung im Plenum vorzunehmen ſo wurde eine Kommiſſion in der Zwiſchenzeit
die Vorlagen durchberathen und die ſchließliche Verhandlung im Plenum weſentlich
abkurzen können. Abg. Miquel war der gleichen Meinung, während Abg. Kann-

befurchtete, daß die r wiederum, wie in der vorigen Ken in
er Kommiſſion begraben werden möchten. Das Haus entſchied ſich jedoch dahin

die vier Entwurfe einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu uberweiſen.
Man trat hierauf in die zweite Berathung der Provinziglordnung ein.

Der Berichterſtatter Abg. Mi quel verzichtete unter dem Beifalle des Hauſes
im Intereſſe der Beſchleunigung der Behandlungen und unter Verweiſung auf
den ſchriftlich erſtatteten Bericht auf einen einleitenden Vortrag. 1. erklart
die gegenwärtig beſtehenden Provinzen fur kommunale Verbande mit den Rechten
einer Korporatlon. Die Kommiſſion hat dahinter einen 1a. eingeſchaltet, in
welchem die Theilung der Provinz Preußen in zwei Provinzen Oſt und

Mittagsbeleuchtung brachten ſie durch
grün in dem Herbſtton und den Herbſtfarben der Landſchaft rings umher
einen beſonders eigenthümlichen melancholiſchen Eindruck hervor über
kam ihn eine ſeltſame Empfindung jener Schauer, den er gefühlt, als
der Schleier Gabrielens vor dem Juwelierladen ihn geſtreift. Ja gewiß,
dies war Gabrielens Zimmer geweſen. Hier hatte die vielgeliebte und
vielgehaßte Vorleſerin gelebt; etwas von ihres Weſens Duft und Art
ſchien noch zurückgeblieben zu ſein und ihn anzuwehen. Er hatte keine
Muße, ſich in dem Raume umzuſehen, der Diener drängte vorwärts nach
dem großen Saal, dem Prachtſtück des Schl-ſſes.

Jn anderer Stimmung würde Karl nicht ohne Vergnügen den wei-
ten hohen dreifenſtrigen, mit ſeiner Stukkaturarbeit, einem noch wohl
erhaltenen Deckengemälde Apollo auf dem Parnaß die Leier ſpielend,
von den Muſen und Grazien umgeben und Arabeskenkränzen, die von
Amoretten und Genien gehalten wurden, über den Thür- und Fenſter
geſimſen geſchmückten Saal betreten haben. Jetzt hatte er weder Sinn
noch Auge dafür. Ein Langes und Breites erzählte der Diener von den
Fürſtlichkeiten, die hier voreinſt getafelt, einmal auch zur Zeit der Fran-
zoſenherrſchaft der Kaiſer Napoleon mit einigen ſeiner Marſchälle; der
Seſſel, auf dem er geſeſſen, war noch vorhanden ſchade, daß der blaue
Seidenbezug ausgeblaßt und mehrfach zerſchlitzt. Der Kaiſer Napoleon

was iſt mir Hekuba? wollte Karl rufen. Am liebſten hätte er den
Diener nach der Vorleſerin des ſeligen Herrn gefragt, aber die Scham,
auf dieſe Weiſe die Geheimniſſe des Hauſes zu erkunden, war ſtärker,
als der Wunſch, Näheres von Gabrielens früherem Leben zu erfahren.
Jn einer Ecke des Saales fiel ihm ein moderner geſchnitzter Eichenſchrank,
der die Formen der Renaiſſance nachahmte, in's Auge, er enthielt die
kleine Sammlung des Freiherrn, von Gläſern und Krügen, einigen ſilber
nen Gefäßen und einem halben Dutzend Majolica- Schüſſeln, Alles in
Allem die Anfänge oder die letzten Ueberreſte einer ſolchen Sammlung.

„„Das beſte Stück fehlt“, ſagte hinter Karl, der näher getreten war,
um das Einzelne genauer beſichtigen zu können, Graf Hermann. „„Eben
jener Becher, von dem ich Jhnen neulich erzählte. Jndeſſen, was nützt
mir der Becher ohne Wein? Nicht wahr, Plunder? Keine Hand voll
Thaler werth

„Die Schüſſeln ſind echt und würden leicht einen Liebhaber und
Käufer finden meinte Karl.

ihre Lage und ihr tiefes Schwarz- Wenn er den Schrank und das Haus dazu nähme Das wäre!““
Auf einen Wink hatte der Diener den Saal verlaſſen. Hermann ergriff
ungeſtüm beide Hände des Kaufmanns. „„Wollen Sie mir den Tag bis
zum Abend ſchenken? Meine Mutter fährt wieder zur Stadt zurück,
nachdem ſie ihre Verhandlung mit dem Verwalter abgemacht hat. Wird
wohl auch nicht die erfreulichſte ſein! War ein ſchlechtes Spargeljahr.
Hole der Kuckuk die ganze Landwirthſchaft! Ja, wenn man noch Regen
und Sonnenſchein zaubern könnte. Eure geprieſene Wiſſenſchaft iſt eine
nichtige Flunkerei Sie bleiben, ich zeige Jhnen das Gut, den gan-
zen Trödel. Sie laſſen ſich Jhren Wagen herausſchicken, unſer Johann
kann die Botſchaft übernehmen. Sie Glücklicher, ohne Eltern, ohne Ver
wandte! Frei und reich! Wetter, ich bin der Graf Lindenburg und nicht
der ſchlechteſte Offizier Seiner Majeſtät, aber ich wollte, ich wäre der
Bankier Karl Strupp. Wir ſind allein wir eſſen drüben im Krug.
Der Wirth führt eine feine Küche, der Hauptſtädter wegen, die ihn beſu-
chen und einen guten Keller. Abgemacht, Sie dürfen mir nicht Nein
ſagen. Wir feiern den Geburtstag meines Onkels

„Jhres Onkels Hier gelang es Karl endlich, den Redeſtrom
des Anderen zu unterbrechen und ein Wort einzuſchieben. Das Wirre
und Sprunghafte in Hermann's Aeußerungen bewies unwiderleglich ſeine
Verlegenheit und ſeine tiefe Verſtimmung.

„Ja, heute am 27. October war ſein Geburtstag Den Ge-
burtstag eines Lebenden feiern iſt eine ODummheit. Ueber das große Glück,
ein Jahr älter geworden zu ſein! Ja, wenn man kein neues vor ſich
hätte! Aber das iſt die Hauptſache, wir bleiben zuſammen trinken zu
ſammen Vielleicht zum letzten Male Jch habe Luſt, mir
Japan anzuſehen. Haben Sie keinen Auftrag nach Yeddo, Strupp und
Kompagnie

Daß nun doch von der Gräfin in förmlicher Weiſe Abſchied genom-
men werden mußte, ſetzte der tollen und für Karl unheimlichen Laune
Hermann's einen gewiſſen Dämpfer auf. So ungern die ſtolze Dame
ſonſt die „Freundſchaft““ ihres einzigen Sohnes zu dem bürgerlichen
Manne geſehen, der noch überdies zu den „Liberalen““ und den „Wuche-
rern““ gehörte, um ſo lieber war ſie ihr an dem heutigen Dage. Mit
dem huldvollſten Lächeln trennte ſie ſich von Karl und drückte ihm bei-
nahe zärtlich die Hand.

Karl ſtarrte mit einem unbeſchreiblichen Gefühl dem davon rollenden
Wagen nach wie Einer, der treulos von den Gefährten auf der öden



Weſtpreußen ausgeſprochen wird. Abg. Engel Vertreter dec
Graudenz-Roſenberg) bekampfte die Theilung der Provinz, da alle wirthſchaft-lichen v fo ſal n Vrtereſe der Bevölkerung von Oſt und Weſtpreußen identiſch

ſeien. Wahrend die Bewohner von Oſtpreußen einſtimmig der Trennung wider
ſtreben, iſt die Stimmung in Weſtpreußen getheilt und keineswegs der Trennung
ſo gunſtig, wie von den Freunden des Projekts behauptet wird. So hat ſich z. B.
die Vertretung des Kreiſes Roſenberg einſtimmig gegen die Theilung ausge
ſprochen. Abg. Graf Bethuſy-Huc fuührte aus, daß die Provinz Preußen
vermöge ihrer Lage und Ausdehnung fur eine einheitliche Provinzialverwaltung
nach dem Syſtem der Vorlage ganzlich ungeeignet ſei. Die durch beſondere mehr
zufällige Umſtände im Jahre 1824 herbeigefuührte Vereinigung von Oſt und Weſt
vreußen zu einer Provinz habe auch bisher zu einer wirklichen kommunalen Ein
heit nicht geführt. Abg. Kieſchke (fruher Oberburgermeiſter von Königsberg))

rach ſich lebhaft gegen die Theilung aus, welche den Bewohnern einen ganzn hen Schaden zufugen muſſe, es gäbe keine Landestheile in der Monarchie,

welche homogenere Intereſſen darböten, als Oſt und Weſtpreußen, die gleichmäßig
auf, Seehandel und Ackerbau angewieſen ſeien. Ueberdies mache die Lage von
Elbing und anderen Grenzorten, welche mit allen ihren Verbindungen ſowbhl auf
Oſtpreußen wie auf Weſtpreußen angewieſen ſind, eine Trennung faſt ung usfuhrlich.
Die Größe einer Provinz kann im Jahrhundert der Eiſenbahnen und Telegraphen
keinen Grund fur ihre Theilung n Abg. Rickert ſprach die Ueber
zeugung aus, daß man der gegenwärtigen Provinz. Preußen einen irreparablen
Schaden zufugen wurde, wenn man derſelben die in dieſem Geſetze enthaltene
Organiſation verleihen wolle, ohnr zugleich die Theilung vorzunehmen, welche von
der uberwiegenden Mehrheit der Einwohner Weſtpreußeus verlangt wird. Zuge-
geben ſei, daß die wirthſchaftlichen Jntereſſen von Oſt- und Weſipreußen bis zu
einem gewiſſen Grade gemeinſam ſeien, aber die neue Grenze wird die Verfolgung
dieſer Jntereſſen ſo wenig hindern, wie die zwiſchen Pommern und Weſtpreußen
beſtehende Grenze den engen Beziehungen Eintrag gethan hat, welche zwiſchen
dieſen Landestheilen beſtehen und die viel intimer ſind, als ſämmtliche Beziehungen
von Weſt- und Oſtpreußen. Die ganze Oſtfeekuſte hat dieſe gemeinſamen Inter
eſſen, und auch trotz ihrer provinziellen Trennung verſtanden, dieſelben 5 verfol-
gen. Es giebt keine Provinzen, welche homogenere Jntereſſen haätten, als Rhein
land und Weſtfalen, und doch iſt es noch niemandem eingefallen, beide Landes-
theile j einer Provinz vereinigen zu wollen. Oſt- und Weſtpreußen haben es
trotz ſeit Jahrzehnten beſtehender Vereinigung zu keiner gemeinſchaftlichen Jnſti-
tutſonen gebracht, wie kann man dem bisherigen Verbande zumuthen, die größerenAnſpruche zu erfüllen, welche die Selbſtverwaltung nunmehr ſtellen wird? Man
führe auch als Grund gegen die Trennung an, daß das deutſche Element in
Weſtpreußen Gefahr laufe, von dem polniſchen majoriſirt zu werden.
Dieſe Befurchtung iſt unbegründet die Polen haben keinen einzigen Vertreter in
die weſtpreußiſchen Kreistage bringen können, ſie haben drei Sitze bei den letzten
Wahlen zum Landtag verloren. Jm Gegentheil werde die Theilung der Provinz
eine wirkſamere Organiſation des nationaldeutſchen Elementes ermöglichen, und
in dieſem Sinne ſei die Trenyung nicht nur eine wirthſchaftliche, ſondern auch
eine politiſche und nationale (Beifall.)

Abg. Virchow halt die Frage zur Zeit noch nicht ſpruchreif und ſpricht die
Melnung aus daß jedenfalls der neugewählte Provinzial-Landtag daruüber gehört
werden müſſe. Eine große ſtarke Provinz Preußen könne nach ſeiner Meinung in
allen politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen im Intereſſe ihrer Bewohner weit

rößeres Gewicht in die Wagſchale werfen, als die Theile in lhrer Jſolirung.
Abg. Biſchof, welcher die Verhältniſſe Weſtvreußens eingehend erläutert, tritt ent
ſchieden fur die Trennung der Provinzen Oſt und Weſtpreußens ein, wogegen Abg, v.
Saucken-Tarvputſchen mit aller Energie dieſe Maßregel als eine unpolitiſche, un-
zweckmäßige und vom oſtpreußiſchen Standpunkte aus unbegreifliche zu bekampfen
ſucht. Der Miniſter Graf zu Eulenburg erklart, daß die Regierung jetzt und
bei dieſer Gelegenheit ihre Zuſtimmung zu der Theilung der Provinz Preußen nicht
geben könne, ſondern es vielmehr fur nothwendig halte, die Wirkung der neuen
Organiſationsgeſetze abzuwarten. Dazu komme, daß auch die Staatsregierung
die Entſcheidung uüber die Nothwendigkeit dieſer 7 noch nicht fur ſoruch-reif halte. Dieſe Frage werde einer ſehr ſorag tigen Prufung unterzogen werden

muſſen, ehe man bei dem großen Widerwillen der Oſtrreußen, ſich von ihren weſt
preußiſchen Provinzialbrudern zu trennen, darüber einen Beſchluß faßt.

Der Referent Abg. Miquel erklärt in ſeinem Schlußworte, daß er perſön
lich ſolchen Antragen gegenüber ſich ſtets widerſtrebend verhalte, weil er nicht gern

mee h
Klippe im Meer zurückgelaſſen, dem dahinſegelnden Schiffe nachſchaut.
Da war er mit ſeiner Gutmüthigkeit und ſeiner Schwäche in eine arge
Falle gerathen. Er nahm ſich vor, wenigſtens das Aeußerſte abzuwenden
und ſich nicht zum Kauf des Schloſſes überreden zu laſſen. Denn auf
die üble Lage der Lindenburgs lenkte ſich mit zwingender Nothwendigkeit
ſogleich das Geſpräch. Wie er ſagte, ſchüttete Hermann ſein ganzes Herz
dem Freunde aus. Wollte Karl ihm glauben ſo war das Verhängniß
nicht plötzlich, nicht wie ein Blitz aus heiterem Himmel, nicht durch ſeine

Hermann's Schuld über ſie hereingebrochen. Die Mutter hatte
ſchon immer über ihre Verhältniſſe hinaus, in der Pracht ihrer Kleidung,
in der reichen Einrichtung ihres Hauſes, in verſchwenderiſchen Feſten ihre
Launen und Ausgaben getrieben, der Sohn ſie redlich darin unterſtützt.

„„Aber Jhre Frau Mutter““, wandte Karl ein, „hat jene Falte, welche
die rechnende Kraft des Geiſtes ausdrückt, im Geſicht.“

„„Ob ſie rechnete? Beſtändig! Nur das Facit war falſch. Zuerſt
wußte ſie genau, daß ihr Bruder unermeßliche Schätze hinterlaſſen und
ihr und mir vererben würde, und als er ſtarb, fand ſie ein geringes
Baar vermögen und dies Gut, auch nicht im geſündeſten Zuſtand. Mein
Oheim hatte drei oder vier koſtſpielige Reiſen gemacht, und die Mutter
bei ihrer Berechnung ſeiner Einnahmen niemals die Betriebskoſten der
Wirthſchaft in Anſchlag geſetzt. Sie dachte, und ich mit ihr, daß die
Spargeln und tie Aprikoſen ganz umſonſt wüchſen.“

„Das war ein ſchlimmer Jrrthum!“
„Daß der Alte noch lebte! Wir hätten die Hoffnung, eine Million

zu erben, und würden ſtets Narren finden, die es uns glaubten und Vor-
ſchüſſe darauf zahlten. Als die eine Erwartung fehlgeſchlagen war

„Blieb noch immer die zweite“, ſagte Karl mitten in die Rede des
Freundes hinein. „Jch vermythe faſt die Abſicht Jhrer Frau Mutter,
Sie konnten eine reiche Dame heirathen

„Richtig, und ſie brachte mir einige in Vorſchlag. Anfangs nur
Adelige ſpäter, mein lieber Herr Strupp, hätten wir auch eine Bür
gerliche mit offenen Armen aufgenommen, und heute würde die Gräfin
Lindenburg ſogar eine Jüdin an ihr müttcrliches Herz drücken aber
die Hauptperſon in der Komödie fehlt, ich will nicht

(Fortſetzung folgt.

in ſolche hiſtoriſchen Verhältniſſe eingreife. Nach dem Gange der Debatte undW halte er er in dieſem Falle eine Trennung fur drin
end nothwendig, weil er der Anſicht ſei, daß die Segnungen der neuen Verwal
ungsorganiſation in der jetzigen Provinz Preußen erſt mit dieſer Scheidung zum

Durchbruch gelangen können. Bei der hierauf vorgenommenen namentlichen
Abſtimmung ſtimmen 107 fuür, 227 gegen 1a d. h. gegen die Theilung der Pro-
vinz Preußen. Der 1 wird angenommen.

Die Holzmeſſen in Köſen und Camburg,
denen ein ſo ſcharfer Zeitungszweikampf zwiſchen Ober und Unterländern
voranging, haben am Montag, den 5. April, ihren Abſchluß gefunden.
Beide Theile ſchreiben ſich den Sieg zu. Vielleicht nicht mit Unrecht,
denn Thatſache iſt es, daß Keiner auf dem Platze geblieben iſt,
weder ein Stamm der Oberländer, die in Camburg, noch ein Stamm
von Unterländern, die in Köſen ihren Schauplatz gewählt hatten. Die
Poſition der Verkäufer in Köſen war inſofern eine bevorzugtere, als die
Käufer, die zum allergrößten Theile aus Preuß. Thüringen, die der untern
Saale und dem Unſtrutgau angehören, natürlich erſt in Köſen auf die
Suche gingen und nur dann ihre Muſterungsreiſen nach dem Nachbarplatze
fortſetzten, wenn in Köſen nichts zu machen geweſen war. Ganz wie
in früheren Jahren wimmelte Köſen von Käufern und von den „guten
alten Kunden“ ſah man nicht einen Einzigen, der gefehlt hätte.
Das Geſchäft wickelte ſich ſchlank ab. Schon am erſten Meßſonntage
wurde Alles, was an Bauhölzern und Brettern auf dem Waſſer hing,
verkauft. Die Nachfrage überſtieg die Vorräthe ganz bedeutend. Von
langen „Druckſen und Muckſen“ war nicht die Rede. Man kam, ſah,
und ſtutzte über die Preiſe und bewilligte dieſe, obgleich man ſie
„Soloſſal honorig“ fand. Die Abnehmer hatten wegen der ſchlechten
Zeiten billige Waare erwartet, die Verkäufer jedoch im vorigen Herbſte
hoch aber nicht viel eingekauft, weil die Forſttaxen eben für gute
Zeiten, die nach dem Geſetze des Wechſels bis zum Frühjahre nothwen
dig eintreten ſollten, berechnet worden waren. Die ſo ſehr beliebten
Schneidewaaren des Oberlandes waren nur in geringen Quantitäten
zur Stelle. Außerordentlich begehrt waren 40 füßige Hölzer u. ſ. g.
Röhrſtämme. Die Preiſe geſtalteten ſich, ſo weit ſolche zuverläſſig ermit
telt werden konnten, durchſchnittlich wie folgt:
54füßige 9 9 Röhrſtämme (cſtarkes Balkenholz) 10--11
pr. Kubikfuß, Bretter 25——30 per Schock. Ganz ähnliche, hie und
da vielleicht noch etwas höhere Sätze ſind in Camburg gefordert worden.
Dort ſind die Umſätze ſchleppenderer Art geweſen. Auf beiden Meß-
plätzen zuſammen ſind höchſtens etwa 14—1600 Flöße, alſo mindeſtens
600--800 Flöße weniger als auf der früheren Geſammtmeſſe in Köſen
zum Verkaufe geſtellt worden. Durchweg ſowohl hier wie dort iſt dies
mal bildſchöne Kernwaare angeliefert geweſen. Das Beſte vom Beſten
wurde von den Zimmermeiſtern aus der SaalUnſtrut- und Geiſelgegend
ſchleunigſt „hereingenommen“. Die Spaltung des Marktes, dies ſtellte
ſich unverkennbar heraus, hat übrigens doch für alle Jntereſſenten eine
Menge bedauerlicher Unzuträglichkeiten heraufgeführt, die es angezeigt
erſcheinen laſſen, die Partei der Verkäufer wieder in einem Punkte und
auf einem Meßplatze zu vereinigen. Die Gründe des ausgebrochenen
Zwieſpaltes verdienen Beachtung hüben wie drüben. Bei allſeitigem
Entgegenkommen, und die Geneigtheit dazu dürfte jetzt in beiden Heer
lagern Platz gegriffen baben, wird man ſich leicht verſtändigen können,
freilich iſt zur Erreichung dieſes Zweckes erforderlich, daß dann auch die
Betheiligten außerhalb der Kreiſe der Holzhändler in der Frage des
Meßplatzes einen andern als den Standpunkt geltend machen: „ich
wills ſo, weil ich's kann.“

Die Saite allzuſtraff gezeger
Springt, oder ſie zerrelßt den Bogen.

Geſundheitspflege.
Ein Vortrag fur Fortbildungsvereine von Adolph Gesky, Lieute-

nant der Landwehr, Ehrenmitglied des Landwehrvereins zu Merſeburg e. Halle
a. S. C. H. Herrmann, Preis 25 Pfennige.

In knaprer, anſrrechender und allgemein verſtändlicher Form findet ſich hier
c rehe der Aufbau und die Ernaährungsthätigkeit des menſchlichen Körpers

Kleidung, Bewegung e. zu erhalten. Hervorzuheben iſt außerdem die öftere Be
tonung der Erhaltung der Geſundheit durch Arbeit, Heiterkeit des Geiſtes und
aus dem Bewußtſein erfullter Pflicht hervorgehenden Seelenfrieden, dem ſchließ-
lich aus Patriotismus oder Berufstreue ſogar die Geſundheit geopfert werden
muß. Seine oben bezeichnete Form macht den Vortrag beſonders geeignet zur
Wiedergabe bei Verſammlungen der Fort bildungs- und namentlich der in
der Gegenwart kräftig hervorgewachſenen Krieger und Landwehrvereine,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. April.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher F. C. G. E. Trautmann und C. G.
Albers, große Steinſtraße 47. Der Schriftſetzer C. F. W. Muller,
Schülershof 13, und A. L. Muller, Weidegplan 2. Der Maurer F. W.
Klinz, Geiſtſtraße 38, und J. C. A. Lutze, 16. Der Bäcker
meiſter A. G. A. Franke, Bitterfeld, und M. H. A. Koch, Geiſtſtraße 4.

Seboren: Dem Getreidehändler F. O. Selle eine Tochter, Kellnergaſſe 3.
Dem, Kaufmann M. Silbermann ein Sohn, Leipzigerſtraße 91. Dem
Drechsler C. F. Reichenbach eine Tochter, Harz 36. Dem Glaſer F.
W. Band ein Sohn, alter Markt 18. Dem Handarbeiter W. A. Götter
eine Tochter, Bockshörner 7. Dem Degxeſchenboten E. Mickel ein Sohn,
Pfännerhöhe 12. Dem Schmied E. Muller ein Sohn, Lindenſtraße 5.
Dem Landwirth F. Frewel in Reideburg eine Tochter, Leipzigerſir. 25.
Dem Fabrikarb. J. E. Ch. Huühne ein Sohn, Geiſtſtr. 49. Dem Bahnarb.
Ch. Hartmann eine Tochter, Steinweg 47. Dem Sekcetär R. Sonne-
mann ein Sohn, Gommergaſſe 9.

Geſtorben: Des Maurer F. Beckmann Tochter Amalie Tugre Louiſe, 1 Jahr
3 Monat 4 Tage, g Saalberg 8. Des Fuhrmann F. Schlegel
Sohn, Fodtgeboren, Schuützengaſſe 9. Des Jnſpector J. Oßwald Sohn
Otto Eugen Carl“ 1 Monat 10 Tage, Schwäche, Niemeyerſtr. 6.

E verm L

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
eererreaeeeaSAuf die in dem heutigen Hauptblatte enthaltenen Anzeigen des Agen
tur-Bureaus von M. Kreuter in Weimar wird hier noch be
ſonders aufmerkſam gemacht.

48füßige 7—-7

en und die Mittel angegeben, die Geſundhelt durch richtige Nahrung,



Bekanntmächungen.

Bekanntmerckziereg
Mit dem 5. dieſes Monats iſt die geſetzliche Friſt zur Anbringung

von Reklamationen gegen die Klaſſen- und Gemeindeeinkommenſteuer
für die in der diesjährigen Veranlagungsrolle aufgeführten Steuer-
pflichtigen abgelaufen.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die von heute an eingehenden Reklamgtio-
nen als nicht angebracht betrachtet und un berückſichtigt
zurückgelegt werden müſſen, ſowie daß die betreffenden Rekla-
manten demnach Beſcheide nicht zu erwarten haben.

Schließlich bemerken wir noch, daß die von der Königlichen Re-
gierung zu erlaſſenden Reklamations-Beſcheide auf die rechtzeitig einge
gebenen Reklamationen vorausſichtlich vor früheſtens Mitte des Monats
Juni nicht ergehen werden und die Reklamanten verpflichtet ſind, die
veranlagten Steuerbeträge bis dahin unwiigerlich einzuzahlen.Halle, den 6. April 1875. Der Magiſtrat.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere

Pforta, und zwar aus Diſtrikt Knabenberg, Obere u. Untere
Mordthal, Schenkenholz, Hechel ec., ſollen eine Quantität Höl-
zer, beſtehend in
ca. 24 EichenNutzſchäfte, 54,60 Rmtr. Erlen-Scheit,

2 Eſchen 12 Rmtr. Erlen-Knüppel,1 Pappel 6 Hundert Abraum,10 Rmtr. Eichen-Scheite, 7 Rmtr. weiche Scheit,
8 Knüppel, 4,50 Hundert weiche Abraum,
7,50 Hundert Eichen-Abraum, 45 melirte Durch-

18 Rmtr. Buchen Scheit, forſtungswellen,
12 Knüppel, 52,30 weichergeköpfter19,60 Hundert Buchen-Abraum, Abraum,

am Montag den 19. April er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gedach-
ten Tage Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe zum „muthigen Ritter“
in Köſen ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 7, April 1875.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Nutzholz-Auetion.
Nachfolgende im hieſigen Rathsholze lagernden Nutzhölzer, als:

1. von der Räumung der Fichtenpflanzung am Rieſengrunde und
Nachhieb vom Schlag 1874: 31 eichene Abſchnitte von 1541
Cbm. Durchmeſſer und 3--10 Met. Länge 5 buchene Abſchnitte
von 29—82 CEbm. Durchmeſſer und 4—6 Met. Länge; 37 birkene
Abſchnitte von 12-24 Ebm. Durchmeſſer und 4—8 Met. Länge;
1 lindener Abſchnitt von 30 Ebm. Durchmeſſer und 5 Met. Länge;

2. 10 Stück eichene Abſchnitte von 35--46 CEbm. Durchmeſſer und 6
—-10 Met. Länge vom vorjährigen Schlage,

ſollen

Mittwoch d. 14. April d. J. Vormittags 9 Uhr
an Ort und Stehe unter den daſelbſt zu eröffnenden Bedingungen im
Wege des Meiſtgebots verkauft werden.

Verſammlungsort: an der ſog. Kreuzeiche.
Allſtedt, den 1. April 1875.

Der Stadtgemeinde- Vorſtand.
Dr. Gebſer.

en

99 Auf Grube Hermine Kenriette b. cd Dreierhaus (Eisenbahnstation Ammen-
dorf) wird beste Förderkohle pro Hectoltter
müät I5 Mkprf. verkauft.

Mit heutigem Tage haben wir der Frau Wittwe e Mexat

in Kali a/S. Schmeerſtraße Rr. 20,
den Detail Verkauf unſerer ſämmtlichen Waſchſeifen,
Parfümerie- und Toiletteartikel übertragen.
Das Lager iſt ſtets vollſtändig aſſortirt und empfehlen dieſe Einrichtung
Jhrem geneigten Wohlwollen.

Magdeburg, den 6. April 1875.Mlkur e C0o., Königliche Hoflieferanten,
Dampf-Seifen- und PartüÄmngrie-Fabriic.
Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mein großes Lager

aller Sorten Waſchſe ifen in bekannter Güte, medicini-
sche Seifen, ſowie alle Parfütrerie- und Toilette-
artiKel bis zu den feinſten Odeurs zu Fabrikpreiſen beſtens
empfohlen.

Wittwe Mevat,Niederlage der Dampf-Seifen-

guter Lage ſich befindliche

in einer Kreisſtadt mit ſtarker Gar-
niſon iſt zu verkaufen.

und Parfümerie-Fabrik von und 4
Kluge G Co., Königl. Hoflieferanten in Magdeburg. kaufen

e
J

9änM
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h

9
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See S d
Zu der bevorſtehenden

a

Bauzwecken von gußeiſ. Säulen I Trägern, A4, 4 5 u. 9“
Eiſenbahnuſchienen 2c. angelegentlichſt empfohlen. Wir
ſind durch bedeutende Vergrößerung unſerer Eiſengießerei und bil-
lige Einkäufe von RohMaterial 2c., ſowie durch unſere langjähri-
gen Erfahrungen auf dieſem Gebiete in den Stand geſetzt, allen
Anforderungen zu genügen und Aufträge in kürzeſter Zeit zur
Ausführung zu bringen.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehen wir jeder Zeit gern zu Dienſten.

F. Zimmermann Co.,
Eiſengießerei und Fabrik landwirthſch. Maſchiuen,

an M Ha a W.
C. S. Haensler'ſche

Holzcement-Bedachung,
mit viermaligen Papierlagen ohne Dachpappen-
unterlage, streng nach Vorsehrift des Erfinders aus-
geführt, liefert mit den dazu gehörigen Zinkarbeiten unter

O. Gier a meine Filiale,in Händen des IIerru

n Er nüka, Cöthen i.Mathbilde von Schmeling, verw. Haeusler,
alleinige Geschäſts-Inhaberin der Firma

Carl Samuel Haceusler, Hirschberg
in Preuss, Schlesien,

Locomohbilen
von 2 bis 16 Pferdekraft, neue wie gebrauchte, haben
ſtets auf Lager und empfehlen ſolche ſowohl zum Ankauf
als zur miethweiſen Benutzung

e HBeruunitzerMaschinenfabrik und Eisengiesserei,
V. Götges, Bergmann Co.

Doppeltwirkende Pumpen
zu Riemen- und Handbetrieb

h (liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
pumpen) von 65 Min. bis 160 Mm. Bohrung

ſtets vorräthig.
ische Maschinenbau-Actien-Gesellsohaft,

(605. 40.) Berlin Moabit N, W.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich:

HKnochenkohlen Superphosphate,
Flejillionesguano- Saperphosphate,
Art on falls erphosphate in beliebigen Qualitäten

und Chrilisalpeter unter Garantie des Gehalts billigſt.
Radewell b. Ammendorf. A. Schrödev.

Eine wohleingerichtete und in 9000, 12,000 und 18,000 M.
ſind gegen gute Hypothek ſofort oder
zum 1. Juli er. durch mich aus-
zuleihen.

Rechts-Anwalt Krukenberg.
Jn meiner Buchbinderei kann ein

Lehrling placirt werden.
H. Schumann
in Weißenfels.

Concitorei
Näheres bei

O. Menn in Torgau.
75 fette Hammel, 4 fette Schweine

Etr. Futterrüben ſind zu ver-
in Prieſter Nr. 4.



Vortheilhaſte Käufe und
Pachtungen. S

e A. Gutsverkänſfe.
Win BRiöttergut, 5 Minuten von Bahnſtation, 20 Min.

er Bahn von einer Stadt von 90,000 Einw., mit es. 531 Hect.
2080 pr. Morgen Areal, davon co. 1418 pr. Morg. 20--60jähr.

Waldbeſtand (Kiefern, Fichte, Birke, Eiche, Aspen c.), ca. 400 pr.
Morg. Artland, kleefähig und Roggenboden, Reſt Wieſen, Gärten u.
Hütung dann ausgezeichnete Torfſtecherei im beſten Betriebe, bedeu-
tendes Kohlenlager und eine im flotten Gange ſtehende Ziegelei mit
einem 40—60 Fuß hohen Lager des feinſten feuerfeſten Thones, ge-
eignet zu Röhren, Chamotten, Steingut und Porzellan, gut. Gebaäu-
den, compl. lebenden u. todten Jnventar, ſoll für 540,000 RMark
verkauft werden, Anzahl. nach Uebereinkunft.

Auf vorſtehendes Grundſtück nimmt Beſitzer auch ein reſp. mehrere
Häuſer in einer Stadt, oder ein rentables Fabrikgrundſtück, auch ein
kleineres Gut mit in Zahlung.

Ein Rittergut in Thüringen mit ce. 1553/, Hekt. ca
610 pr. Morg. ſehr gut. ebenen Boden, gut. Gebäuden, compl. leben-
den u. todten Jnventar, iſt für 405,000 RMrk. bei 120,000 RMrk.
Anzahlung zu verkaufen. 180,000 RMk. ſtehen zu 4 auf längere
Zeit feſt.

Fim Rättergazt unweit einer ſchönen Stadt Thür., mit ca.
155 Hect. 610 pr. Morg. wovon ca 430 Mrg. gutes Artland,
50 Mrg. Wieſen 20 Mrg. Hopfen- u. Obſtplantagen u. es. 110Mg.
ſchöner Eichen u. Buchenwald, mit ſchönen Gebäuden, compl. lebend.
u. todten Jnventar, ſoll für 225,000 RMrk. bei 60,000 RMrk. Anz.
ſofort verkauft werden. Hypotheken 51,000 RMrk. Reſt lange Jahre
feſt. Verkaufs-Grundbeſitzer iſt ſehr wohlhabend und kinderlos.

Ein kofgat, 2 Stunden von Hamburg, mit ca. 166
Hect. 651 pr. Morg. Areal, iſt für 210,000 RMrk. mit 30,000
RMrk. Anz. zu verkaufen. Gebäude ſind gut u. genügend vorhanden.
Todtes u. lebendes Jnv. compl. u. gut. Auf dieſes Gut wird auch
ein Hausgrundſtück mit in Tauſch genommen.

2 n Biättergat in der Nähe Meiningens mit ca. 143/,
e Ca. 562 pr. Morg. Areal, wovon ca. 268 Mrg. Feld, 28
Mrg. gute Wieſen ca. 230 Mrg. Wald, ca. 32 Mrg. Hutung u. ea.
3 Mig. Hofraum mit Dampfbrennerei, iſt wegen längerer ſchwerer
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. Die Gebäude ſind gut, lebend.
u. todt. Jnv. compl. Ford. 130,000 RMk., Anzahl. nach Uebereink.

Wiüm Räittergat unweit Caſſel in einem proteſt. Dorfe mit
ca. 75 Hect. ca. 312 pr. Mrg. Areal incl. ca. 42 Mrg. ſehr ſchö-
nen Wieſen, guten Gebäuden, compl. lebend. u. todt. Jnv., iſt für
165,000 RMk. bei 45,000 RMk. Anz zu verkaufen. Hypotheken ge-
regelt und lange Jahre feſt.

Ein Rittergut unweit Meiningen mit ca. 102 Hect. ca.
400 pr. Morg. Areal, guten maſſiven Gebäuden, compl. lebenden u.
todten Jnvent., iſt für 114,000 RMrk. mit 18,000 RMrk. Anzahlung
ſofort zu verkaufen.

ins der schönsten Landgüter in einem großen
Dorfe an der Halle-Caſſeler Bahn, mit ca. 52 Hect. ca. 210 pr.
Mrg. Areal (tiefgründiger Lehmboden), guten Gebäuden u. compl. leb.
und todten Jnventar, iſt für 108,000 RMrk. mit 42,000 RMrk. Anz.
ſofort zu verkaufen. Milchwirthſchaft nach den umliegenden Städten.

Eüca Freigut, Stunde von einem hübſchen Städtchen
Thüringens, mit ca. 68 Hect. 275 pr. Mrg. Areal, guten Wirth-
ſchaftsgebäuden, bequem eingerichtetem, mit Schiefer gedecktem Wohn
haus, iſt für 72,000 RMrk. mit 24,000 RMrk. Anzahl. zu verkaufen.
Hypotheken feſt.

Miüm Art. Stunde von Stadt u. 2 Stunden von Bahnſta-
tion mit ca. 46 Hect. 180 Morg. Areal incl. ca. 120 Mrg. Wieſe,
iſt mit ſämmtl. Jnv. für 69,000 RMrfk. bei 21,000 RMrk. Anzahlung
zu verkaufen.

Miün Girit nahe einer fürſtl. Reſidenzſtadt, Stunde von Bahn-
ſtation mit ca. 46 Hect. ca. 180 pr. Mrg. gutem arrondirten Areal,
durchläſſ. Lehmboden, ſchönen maſſiven und herrſchaftlich eingerichteten
Gebäud. (geſchloſſener viereckiger Hof, Milchwirthſchaft nach der Stadt)
iſt mit ſämmtl. Jnvent. für 96,000 RMark bei 36,000 RMark Anz.
zu verkaufen.

Auch wird ein Haus in einer Stadt mit in Tauſch genommen.

Mi Gut nahe Stadt u. Bahnſt. u. einem Badeorte Thüring.
mit ca. 113 Hect. 445 pr. Mrg. Areal incl. 45 Mrg. gute Wieſen,
mit neuen Gebäud. u. compl. Jnv., iſt für 120,000 RMark bei 45,000
RMark Anz. zu verkaufen.

Ein Gint in der Nähe von Weimar mit ca. 25/, Hect.
100 pr. Mrg. Areal, ſchönſter Boden, guten Gebäud., compl. lebend. u.
todt. Jnvent., iſt für 90,000 RMark mit 45,000 RMark Anz. ſofort
zu verkaufen. Reſt bleibt lange Jahre feſt.

Lehmboden inel. 12 pr. Mrg. gute Wieſen und ca. 6 Mrg. Eichen-,

ſofort
in PFreigut mit es. 28 Hect. 115 pr. Mrg. tiefgrundiger

Buchen- u. Birkenwald, gut. Gebäud. u. compl. lebend. u. todt. Jnv.,
iſt mit 45,000 RMark bei 15,000 RMark Anzahlung ſofort zu ver-
kaufen.

Wün Karrt nahe Weimar an der neuen Bahn mit ca. 9 Hect.
35 pr. Morg., iſt mit ſämmtl. Jnvent. für 21,000 RMark bei

9000 RMark Anz. ſofort zu verkaufen. Reſtſumme zu 4 längere
Jahre feſt.

Mi Gut Stunden von Weimar mit ca. 7 Hect. ca.
25 pr. Mrg. des beſten Feldes mit guten Gebäud. iſt für 18,000 RMark
bei 6000 RMark Anz. ſofort zu übernehmen.

B. Guts-Wachtungen?!!!
9 9 0 9Wim Bätterguat anit Vorwerk u. einem Areal von ca. 306/,

Hect. ca. 1200 pr. Morg., welches bereits ſeit 60 Jahren in der
Familie des Pächters ſich befindet, ſoll wegen Kränklichkeit deſſelben
cedirt werden. Zur Uebernahme gehören ca. 210,000 RMark.

Win RBRittergat in einem Orte von 1600 Einwohnern r
(Bahnſt.) mit ca. 255 Hect. 1000 pr. Mrg. ſehr gutes Feld, RMrf
beſten und compl. lebend. u. todt. Jnvent. ſoll anderweit auf 10 Jahre
cedirt werden. (Milchwirthſchaft wird im großen Maßſtabe betrieben.)
Zur Uebernahme gehören 60;000 RMark. Der jetzige Pächter will ſich J
von der Landwirthſchaft zurückziehen. von 7

im Rittergut Stunde von Bahnſtat. mit ea. 112 JHect. 440 pr. Morg. gutem Areal (incl. 38 Morg. Wieſen, ca. 5 Mann
Mrg. Teiche u. ca. 7 Mrg. Gärten u. Hof), compl. todten u. lebend. RMr!k
Jnvent. ſoll ſofort cedirt werden. Pachtzeit noch 9 Jahr. Zur Ueber
nahme gehören incl. Caution und Abſtand ca. 48,000 RMark.

4440. Mühlenverkänfe. P
ine Fühle mit Oeconomäe ſoll Verhältniſſe halber

für 330,000 Mark bei 90 120,000 Mark Anz. verkauft werden. Die
Mühle iſt ca. 100 Jahre im Beſitz einer Familie u. beſteht in Mahl,

Oel-, Loh, Gyps- u. Schneidemühle. WDurch Waſſerkraft werden betrieben 10 Mahl- u. 3 Spitzgänge,
die Schneidemühle mit 2 Sägen, Oel-, Loh- und Gypsmühle. Dampf- rial C
kraft betreibt 3 Mahl-, 1 Spitzgang, 2 horizontale Gatter nebſt 2 F

Kreisſägen. SZur Mühle gehören ca. 40*, Hect. 160 pr. Mrg. Areal gutes beſteht

Feld u. Wieſen. ein UnDas Grundſtück eignet ſich zu jeder Fabrikanlage. Die Gebäude N
ſind neu und maſſiv.
und gut.

Das lebende und todte Jnventar iſt complet

Jn einem Städtchen Thüring. (Badeort) iſt eine Wasser-
münhle, beſtehend in 2 Mahl- und 1 Spitzgang mit ea. 50 pr. Mrg.
gutem Feld u. Wieſen, ſchönen Gebäud. und compl. lebend. und todt.
Jnvent. für 54,000 RMark bei 18,000 RMark Anz. ſofort zu ver-
kaufen. Zur Mühle gehört ein im beſten Betriebe befindliches Reſtau-
rationslocal mit Gartenanlagen, Colonnaden und Kegelbahn.

Eine W'ossermühle mit 3 Gängen, Stunde von einer
Stadt von 14,000 Einwohnern, iſt für 39,000 RMrk. mit 912,000
RMrk. Anz. ſofort zu verkaufen. Auch wird hierauf eine Windmühle
mit angenommen.

Eine Holländer Windmühle mit 2 Mahl- und 1
Spitzgang nach neueſter Conſtruction an guter Mahllage, im Kreiſe
Erfurt iſt ſofort für 8400 Mark (Anz. nach Uebereinkunft) zu verkaufen
event. auch zu verpachten. Zur Mühle gehören 1 neues zweiſtöckiges
Wohnhaus und 2 Mrg. gutes Feld.

II

J 2 r De O233 D. Ziegeleiverkäufe. 333
Für 60,000 RMark (Anz. nach Uebereink.) iſt eine in einem ſchönen

Dorfe, Stunde von Station der Halle Caſſeler Bahn belegene
Ziegelei zu verkaufen.

Die Ziegelei enthält ein Areal von ca. 5 Hect. 20 pr. Mrg
worin ein Lager von 8 Fuß Höhe, ſchönſter Kapſelthon. Außerdem
ſind Lager von 30 Fuß hohen blauen Ziegelthon, 8 Fuß hohen Lehm
und 4—-5 Fuß hohen rothen Thon vorhanden. Die Gebäude ſind neu.
Wohnhaus erſt 1874 gebaut.

Für 48,000 RMark mit 18,000 RMark Anz. iſt eine im beſten
Betriebe ſtehende, nahe einer ſchönen Stadt Thüringens belegene
Ziegelei mit ca. 10/, Hect. 40 pr. Mrg. Areal, ausgezeichne- Prei
ten 12 Fuß hohen mächtigen Thonlager, guten Wohn- und Wirth- vom 10
ſchaftsgebäuden zu verkaufen. Jnvent. compl. u. gut. Ein Haus in Origin
einer Stadt wird mit in Tauſch genommen.

beglnſt

S. Lax abrikverkäufe. 228 Einie
Für 128,400 RMark mit 36,000 RMark Anz. iſt in einer Stadt

Sachſens von 120,000 Einw. eine Maſchinenfabrik wegen Krankheit des
Befitzers ſofort zu übernehmen.



Für 90,000 Mark mit 30,000 Mark Anz. ſoll eine Maſchinenfabrik
ſofort verkauft werden.

idiger Dieſelbe liegt in einer Stadt Sachſens von 72,000 Einwohnern.

chen, 8S. J I P. Reſtaurationsverkäufe.
ver einer Reſidenzſtadt Thüringens iſt ein ſeit langen Jahren be-

ſtehendes ſehr frequentes Reſtaurationslocal mit Saal, Garten, Veranda
Hect. und Kegelbahn für 21,600 Mark incl. Jnventar zu verkaufen. Anz.
k. bei 6000 Mark.
ngere

Jn einer Stadt der Provinz Sachſen von ca. 16000 Einwohnern
iſt ein ſehr ſchönes Hausgrundſtück, in welchem ſeit Jahren eine flotte
Reſtauration nebſt frequentem Flaſchenbiergeſchäft betrieben
wird, ſofort zu verkaufen.

Forderung 27,000 RMark, Anz. 12,000 RMark.

Ca.
Mark

Biän Gasthof in einem großen Orte Thüring., an einer der
fregu. Straßen belegen und im beſten Betriebe ſtehend, iſt für 6600os Mark incl. Jnventar zu verkaufen. Anz. nach Uebereink.

der B. Jen Kanſ- reſp. Tauſchgeſchäft.
Auf eine der ſchönſten Villen bei Leipzig im Werthe von 120,000

nern RMrk. wird ein Ritter- oder Landgut im Preiſe von 120 180,000
Feld RMrk. zu kaufen reſp. zu tauſchen geſucht.

ahre ven Compagnon- Geſuchſich Jn eine Maſchinenfabrik wird ein Compagnon mit einer Einlage
von 75,000 RMrk. geſucht.

e Jn einer großen Handelsmühle Sachſens kann ein thätiger junger
a. 5 Mann oder ein ſtiller Theilhaber mit einem Kapital von 75 90,000
end. RMrk. als Aſſocie eintreten.
ver Spezielle Beſchreibungen e. ſtehen ſtets zu

Dienſten.
0l H. G9wer General-Agent, Beie u r DT e r t 2 zb T Material-Geſchäſts- Verkauf.

inge Jn einer verkehrreichen hübſchen Stadt Thüringens iſt ein Mate-
rial Geſchäft, wegen Krankheit des Beſitzers, ſofort zu verkaufen.mpf- Mſt 2 Forderung für Haus 18,000 RMrk. Anz. nach Uebereinkunft.

Waarenvorräthe werden nach Factura übergeben. Das Geſchäft
utes beſteht ſeit ea. 40 Jahren und wurde vom jetzigen Jnhaber im Detail

ein Umſatz von ca. 33 36,000 RMrk. pro anno erzielt.
äude Näheres durch E. Kreuter, Generalagent,
iplet Weimar, Falktſtraße F. 136 a.

e Zur Unterrichtung in allen Fächern,urch eine Erkältung hatte ich Y Franzöſiſch und Clavierſpiel, ſuche
e mir einen heftigen rheuma J ich für meine 4 Kinder (3 Mädchen
Nrg. r und 1 Knabe) im Alter von 12Zu ken Beine bis zur Se fortſetzte. I bis 6 Jahren eine befähigte Leh-

Die Empfindungen wurden bald ſo J rerin. Bewerberinnen mögen ſich
ſtau ſchmerzhaft, daß ich weder J unter Mittheilung ihrer Anſprüche

r v und ihrer bisherigen Thätigkeitiner verbleiben konnte Mir wurde Jhr vriftlich melden beim Amtmann
I Eaisam Biltünger empfſoh- Kaemmerer in Gößnitz bei000 len und nachdem ich Jhren Anord Eckartsberga.

ühle nnagen hetreſe r
et o sthätige Wirt eng Ein verheiratheter herrſchaftlicher

d 1 wahr, ſchon am zweiten Tage Kutſcher, welcher bei der Kavallerie
r war ich ſo weit von Schmerzen J gedient und mit guten Atteſten ver-
reiſe erlöſt, daß ich wieder ſchlafen ſehen ſucht bis 1 Mai c Stellung
ufen und mich auch meinen Geſchäften f Ritt ut de beiges I widmen konnte. Nachdem iſt die J auf einem Rittergute oder ſonſt bei

Beſſerung ſtetig fortgeſchritten
Mund nach r rer igerM Cur bin ich vollſtändig geheilt.
Ich zolle daher Jhrer vortrefflichen

ur alle nur mögliche Anerken-

einer Herrſchaft.
Gefällige Adr. werden unter R. R.

Nr. 100. poſtlagernd Dürrenberg
erbeten.

nung und kann dieſelbe allen ähn
nen Jlich Leidenden nicht dringendgene Wpus Sprferhritbareh den r Geſu echt

en gröhter Dankbarkeit und vol- eine perſecte Köching. eneeeegergebenng empfehlt mit d. 70 Lohn u ſ3
dem J A. Himmel, r oder ſpäter. Frauehm Friedrichse e h Mit rer berſt von Meyerivnek

riedrinen. Zu beziehen durch die Engel- geb. Dietze, Caſſel
Apotheke, Halle.

ſten ehe eeeeeaeeoeoreeoooree-- u
Jene u 4. Kl. 151. Lot- Sonnabend den 10. April triffta n er et e enn Stiginale 110 r La er ſcher und däniſcher Spann-

pferde bei mir zum Verkauf ein.
Dieſelben ſtehen Guſtav Adolph-
ſtraße 15, früher Tatterſall.

Philipp Leiser.

24 Antheile 92 das vom Gluck
te Lotterie-Comtoir vonEst aſtig

S. Labandter, Berlin, N. Wil-

16 4 832
am meiſten

Sonnabend den 17. h. Mittags
1 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthofe der
Neubau der hieſigen Kirche an den
Mindeſtfordernden im Einzelnen ver-
licitirt werden. Die Bedingungen
ſollen im Termin bekannt gemacht
werden. Zeichnung und Koſten-
anſchlag liegen auf dem Schulzen-
amt zur Anſicht aus.

Aſeleben, d. 7. April 1875.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Für einen Sohn rechtlicher Eltern,

wird eine Lehrlingsſtelle als Kauf-
mann geſucht. Adreſſen erbeten:
poſtlagernd Cönnern G. S. Nr. 9
franco.

Den Herren Bewerbern zur Nach-
richt, daß die Stelle R. W. poſt-
lagernd Gerbſtedt beſetzt iſt.

Lebrlings- Stelle.
Für einen geeigneten ſngen

Mann aus guter Familie wird
demnächſt eine Lehrling
Stelle in meinem Geſchä
frei.

8

ſt

Louis Lehmann,
Colonialwaaren-, Delicatessen-

und Wein- Handluug
en gros detail.

Naumburg a S.,
den 8. April 1875. C

Pferde- Verkauf.
Ein geſundes ſtarkes Arbeits-

Pferd, 9 Jahr alt, unter 2 die
Auswahl, verkauft

L. Honigmann,
Alsleben a/S.

Ein Verwalter findet Stellung
auf der Domäne Lettin bei Halle
a/S. Per ſönliche Vorſtellung iſt
erforderlich.

nete

Jn Halberſtadt, Prov. Sachſen,
iſt in lebhafter Stadtgegend wegen
Todesfalles eine gute Brauerei mit
2500 bis 3000 Anzahlung zu
verkaufen. Sehr geräumige Böden,
gute Keller, ein großer Garten zum
Betriebe einer Gaſtwirthſchaft ſind
vorhanden.

Nähere Auskunft ertheilt

9 ne

Schwäche-
Zuſtande namentlich durch die zer-
rüttenden Folgen geheimer Ju-
gendſünden und Ausſchwei-
fungen hervorgerufen, ſicher und
dauernd zu zeigt allein
das bereit in 75 Auflagen oder
230,000 Exemplaren verbrei-
tete Buch
Dr. Retau's Selbstbewahrung

oder
Die Sinnenlust und ihre Opfer.
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

„Tauſende fanden hier Aufklärung
z ihrer Leiden und durch Anwen-

u des im Buche empfohlenen
Heilverfahrens ihre volle Man-
neskraft wieder. Jn Halle vor-
rääthig in der Buchhandlung von
R. Hartte.

Mein Materiulwagaren-Ge-

ſtigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten. Reflectanten

Wettin a/S.
Wilh. Erämann.

S---

100 Stück Mutterſchaafe,
100 dito Erſtlingshammel,
50 dito engliſche Jährlinge

M helmſtr. 2, die an der Marſchall-
a br cke. (Früher in Firma Sommerfeld

l.eiser, Pfaffendorfer Fettviehhof.) Gatterſtedt.

der gute Elementarſchulbildung hat,

I.

ſchäft beabſichtige unter ſehr gün-

bitte, ſich direkt an mich zu wenden.

durch F.

bildet Bauhandwerker, Ma
ſchinenbauer, Mühlenbauer,
Schloſſer 2e. theoretiſch aus und
bereitet ihre Zöglinge auf das
Examen zum einjährigen
Militairdienſt vor.

Beginn des Sommer'- Unterrichts
am 20. April. Auskunft und
Programm durch die Direction:

WWV. e.
P. P.

Hiermit zeige ich Jhnen ganz
ergebenſt an, daß ich am hieſi-
gen Platze ſeit dem 1. April er. ein
Auetions- und Commiſ-
ſions- Geſchäft gegründet habe.
Zu dieſem Behufe empfehle ich mich
zur Abhaltung von Auctionen jeder
Art, ſowie zur Beſorgung von
öffentlichen meiſtbietenden Verkäu-
fen und Verpachtungen von Grund-
ſtücken, wobei ich bemerke, daß ich
meine Speeſen äußerſt billig berech-
nen und ſtrenge Reellität beobachten
werde. Ergebenſt

L. Schwennicelke,
Auctionator, kl. Sandberg Nr. 18.

Halle, den 8. April 1875.

Auctionseffecten jeder Art nehme
ich in meinem Auctionslocal ſtets
an und kommen dieſelben allemal
Sonnabends mit zur Verſteigerung.
Anmeldungen nehme ich in meinem
Büreau, kl. Sandberg Nr. 18,
entgegen. L. Schwennicke,

Auctionator.

Zum koſtenfreien Nachweis von
Hotel und andern Dienſtperſonals
empfiehlt ſich den geehrten Herr-
ſchaften

das Stellennachweiſe-Büregu von

R. Schwenmick,
kl. Sandberg 18.

Ein Landgut von ca. 300 Mor-
gen Areal, durchweg Rübenboeden,
im Saalkreiſe belegen weiſt zum
Verkauf nach
L. Schwennicke, Privatſecr.

in Halle, kl. Sandberg 18.

Schriftliche Arbeiten
ſachgemäß

sSchwennmiokce, Privatſecr.
kl. Sandberg 18.

3 Luzerne-Saamen,
von Seide frei, à W 75 MPfge.,
desgl. 25 keimfähige Gurken-
kern, große ertragreiche Schlangen,
verkauft C. Rackwitz

in Queis b. Landsberg.
ene. e eAnatherin- Mundwaſſer

k. k. H of hn-
von

Dr. G. Popp,J arzt in Wien verhütet das Strſcken

der Zähne, beſeitigt den Zahn-
ſchmerz, verhindert die Wein-

I ſteinbildung und 1 ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde
Als beſtes Mund und Zahnreini- S

zur es deſondersDHeven zu empfehlen, wel-ſche kunſtliche Zahne e
Uebeln des

jeder Art

alle
chmeer

1

ſind augenblicklich oder nach der
Schur abzugeben auf Rittergut

bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109
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Hand-Häckſelmaſchine.
Häckſelmaſchinen für Hand und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen, zum Schneiden

Grünfutter, Erbſenſtroh, Mais c. c.

Raven. e n nLudwigshütte bei Sandersleben.

S
S

Göpel-Häckſ elmaſ chine.

von Lang- und Krummſtroh,

Ningelwalzen mit und ohne wort einfach oder doppelt, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und Weiten, bei
itdenen die Hörner von Gußeiſen und die telachſen von Schmiedeeiſen gefertigt ſind

Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſte Sorte billiger wie eine Holzpumpe zu ſtehen kommt.
Denn es koſtet eine complete Brunnenpumpe mit ausgebohrtem Stiefel von 3 Zoll Durchmeſſer, 10 Zoll Hub bei einer Brun
nentiefe von 20 Fuß circi 27

halten wir in guter Ausführung und von langſährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig und empfehlen ſolche hiermit
angelegentlichſt. FJlluſtrirte Pprois-Courantoe ſtehen zu Dienſten.

Adler-Linie.
e

Dentsche Transatlantischo Dampfsohifffahrts Gesollschaft.
Directe Poſt-Hampfſchiſfffahrt zwiſchen

Hamburg und Newyork
vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt-Oampfſchiffe J. Claſſe, jedes 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft

am 15. April Klopstoek am 29. April Goethe am 13. Mai
6. Mai Schiller am 20. Mai

Lessing
h Kerder am 22. April W'ieland am

und ferner jeden Donnerstag.
Paſſagepreiſe: J. Cajüte R. Mark 495, II. Cajüte R. Mark 300, Zwiſchendeck R. Mark 99.

Nähere Auskunft ertheilen die Jnlands- Agenten der Geſellſchaft und
b die Hirection in Fambarg, St. Annen- Platsa l.Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg'““.

R Pelgſareenübernehme zum conſerviren.

Chr. Voigt.
bei Carlsbachl,

Reinster alkalischer Sauerbrunmn,
6Hut Lager.

Mützen, Eravatten und
wird bei Shlipſe empfiehltHalskrankheiten, Magensäure, Magentrampf, Chr. Voigt.

Keuchhusten und Scharlach der Kinder, 2Blasenkatarrh und chronischenm Katarrh der Luftwege, H dſel lterner mit a u ye,Carlsbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auflösendes Mittel Glacé-, „Waſſchleder- und
nach Verordnung des Arztes mit oder ohne NMilch, Zwirn- hält empfohlen

endlich als das brillanteste Chr. Voigt,Erfrischungsgetränk für reconvalescente Männer, Frauen und kin-

e e z 5 r *3der zu allen Tageszeiten und für alle Pälle wo reines n
Trinkwasser fehlt, unschätzbar bestens empfohlen. Gardinen

Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer

jeden Genres billigstHeinrich Mattoni in Carlsbad, Böhmen,
bei

O. Vaersohe,
Lager bei Herren Helmbold Co. in Malle a/S. Leipzigerstr.
Die Fabrik von Mineralwasser Maschinen

und technisch chemischen Apparaten

M. Grreesler
wurde in das neu gcquirirte Grundſtüch, Rremitage,
Mühlgraben Nr. 30, heute verlegt.

Halle a/S. den l. April 1875.
Wir

S ZD

eröſfne ich meine Reſtaurga-
tion und Speiſewirthſchaft
mit Vietunalienhandel in der

r Berliner Strasse Nr. G,SsSchlosser und Schmiede. hinter dem „grünen Hofe“.
Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an Hart Ohme

nehmbaren Preiſen W'eissenborn C Co. in Halle. (fruüher große Steinſtraße Nr. 15).
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

Sonnabend d. 10. April

Gr. Steinſtraße 66
iſt die bisher von Frl. A. u. E.
Duvinage (Putz- u. Modehand-
lung) benutzte I. Etage (große herr-
ſchaftliche Wohnung aus Salon, 8
heizbaren Zimmern mehreren Kam-
mern u. a. Zubehör), zum 1. Octo-
ber d. J. anderweit zu vermie-
then. Dr. Riſel..

Alle Sorten feine Gras-,
Blumen- und Gemüſe-
Sämereien empfiehlt billigſt

C. Müller.
Ammendorf.

Bannbei

Bauers Lokal, Löbejün.
Sonntag den 11. d. Mts. Abds.

8 Uhr Concert und Ball vom
Königl. Berghautb.-Corps.

Schiepzig.
Sonntag den 11. April ladet zum

Tanzvergnügen freundlichſt einS. an
Eine gr. Schraube von einer Wa-

genwinde iſt am 6. d. M. von der
Dreckente bis nach der Ziegelei bei
Groitſch verloren gegen gute Be

lohnung beim Fleiſchermeiſter L.
Barth abzugeben.
Schriftl. Arbeiten fertigt Bleeſer,

Schmeerſtr. 25, II. Etage.
nene ne

cent

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief

ſanft in dem Herrn unſere geliebte
Mutter, Groß und Schwiegermut-
ter, die verwittwete Frau Paſtor
Gerner geb. Golle im 71. Le-
bensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Goslar, den 8. April 1875.

da

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 83 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend

r n a

den 10. April 1875.

Aus der Provinz Sachſen.
Von den beim Kahnumſchlagen auf der Elbe bei Dom mitzſch

Verunglückten, worüber wir ſ. 3. berichteten, iſt am Sonntag, den
21. März, erſt die dritte Leiche, die des Oekonomen Karl Faber aus
Prettin, aufgefunden, und fehlen nun immer noch ſechs. Jn der über
das Unglück eingeleiteten Unterſuchung ſollte bereits Termin ſtattfinden,
mußte aber aufgehoben werden, weil der Fährmeiſter Sitte plötzlich an
der Lungenentzündung erkrankte.

Halle, d. 9. April.
Dem Vernehmen nach haben mehrere Steuerreklamationen den

R en Veranlaſſung gegeben, einen Strafantrag beim Staatsanwalt
u ſtellen.z Der Staatsanwalt warnt, namentlich das ländliche Pub-

likum, vor einer Sorte gewiſſenloſer Agenten, deren Aufgabe es
iſt, das Volk zu betrügen. Dieſe Agenten nämlich erbieten ſich zur Be
ſchaffung ländlicher Dienſtboten, namentlich aus anderen Provinzen, vor-
zugsweiſe aus Schleſien verlangen, wenn Anträge an ſie gelangen, zu-
nächſt Einſendung von 12 Thlr. Proviſion und 1 Thlr. Miethsgeld pro
Kopf und laſſen, wenn ſie im Beſitze des Geldes ſind, nichts wieder
von ſich hören. Mahnbriefe wegen Rückzahlung der gezahlten Summen
bleiben unbeachtet, Klagen werden angeſtellt, Executionen beantragt, er
hebliche Prozeßkoſten erwachſen, das Ziel wird aber nicht erreicht.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,97 Par. L. 329,62 Par. L. 331,18 Par. L. 329,92 Par. L.
Dunſtdruck 3,05 Par. L. 2,81 Par. L. 2,51 Par. L. 2,79 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 89,7 pCt. 82,7 pCt. 86,3 3Ct. 86,2 7Ct.
Luftwaärme 6,0 G. Rm. 6,0 G. Rm. 4,2 G. Rm. 5,4 G. Rm.

Wind 080 1. SW 1. 0.immelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform neblig. Nimb. Nimb.-ecu, Nimhbus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. April. Weizen 177—-192 M. Roggen 155-168 M.

Gerſte 165 192 M. Hafer 180—195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 8. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß M.

Nordhauſen, d. 8. April. (Pr. 2000. Weizen 182 M. 35 Pf. bis
176 M. 47 Pf. Roggen 163 M. 33 Pf. bis M. Pf. Gerſte 163 M.
33 Pf. bis M. Pf. Hafer 190 M. Pf.Berlin, den 8. April. Weizen: Termine in feſter Haltung gekund.
17,000 Ctur. Kundigungspreis 182 Rm. Loco 162--198 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
April Mai 183--182 183 Rm. bez., Mai Juni 184--183 184 Rm. bez.
Juni Juli 188-—-187 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ma
ßig zugeführt, holte feſte Preiſe. Fur Termine beſtand heute eine ſehr feſte Stim
mung, weiche durch vielſeitige Deckungskaäufe hervorgerufen wurde. Die Preis
ſeigerung beträgt gegen geſtern à i Mark beſonders für nahe Lieferung gekünd.
7000 Etnr., Kündigungspreis 149 Rm. Loco 140--160 Rm. nach Qualität gefor-
dert, ruſſ. 144—-147 Rm. bez. inländ. 151-159 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat u, April Mai 148 150 149 Rm. bez. Mai Juni 148-149 148
Rm. dez., Juni Juli u. Juli Aug. 147 148 148 Rmm, bez. Gerſte,
große und kleine 129—177 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco gragr
und höher, Termine abermals geſtiegen, gekuünd. 1000 Ctur. Kündigungspreis
1772, Km. bez. Loco 157 190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß.
166 185 Rm. bez. u. mecklenb. 183--189 Nm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat u. April Mai 177.—178 Rm. bez. Mai Juni 169 Rm. bez.
Juni Juli 167 168 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183--234 Rm. bez.
utterwaare 167—-172 Rm. bez. Oelſaaten:, Winterraps poln.
ez. Winterrubſen bez., poln. bez. RubölPreiſe ſtellten ſich zu Gun
en der Käufer, gekuünd. 100 Ctnr., Kündigungsvreis 55,40 Rm. bez. Loco 54,5
m. bez., vr. dieſen Monat u. April Mal 55,5--3 Rm. bez. Mai Juni 55,6

Rm. bez., Sept. Oct. 58,7——5 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spi
ritus feſt und etwas höher bezahlt, gekünd. 30,000 Liter Kuündigun spreis 58,60
Rm. bez. Loco ohne Faß 56,5 56 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. die
ſen Monat u. April Mai 58,5--8—6 Rm. bez. Mai Juni 58,3--5--4 Rm. bez.
grniggzii 59—59,2 1 Rm. bez., Juli Aug. 60,2—-1 Rm. bez., Aug. Sept.

m. bez.Hripgtger Productenbörſe vom 8. April. Weizen per 1000 Ko. netto 188—
203 M. dz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 1790--176 M. bz. ruſſ.153--160 3 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--183 M. Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 162-—190 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
153 M. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Rappskuchen per 100 Ko.
netto loco 17,25 M. bz. Ruböl per 100 Ko. netto loco 55 M. bz. per April Mai
55,50 M. Vf. unverändert. Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
56,70 M. Gd. pr. April 57 M. Gd. höher.Breslau, d. 8. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. April Mai
55,40 bez. Juni Juli 56,50 bez. Aug. Septbr. bez. Weizen pr. April Mai
173,00 bez. Roggen pr. April Mai 142,00 bez., Mai/ Juni 142,50 bez. Juni
v r Rüböl pr. April Mai 53,00 bez. Mai Juni 54,00 bez. Sept.
Oct. 57,00 bez.Stettin, d. 8. April. Weizen pr. April Mai 188,00 bez. Mai Juni 188,
00 bez. Roggen pr. April Mai 147,50 bez. Mai Juni 146,00 bez. Rüböl 100
Kilogr. pr. April Mai 52,00 bez. Sept. Detbr. 56700 bez. Spiritus loco 56,50
bez., pr. April Mai 59,50 bez. Juni Juli 59,60 bez.

Hamburg, d. 8. April. Weizen loco unverändert, auf Termine feſt. Roggen
loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 188
Br. 187 G. April Mai 187 Br. 186 G. Mai Juni 189 Br. 188 G. Juni-
Juli 189 Br. 189 G. Juli Aug. 191 Br. 190 G., Sept. Oct. 192 Br. 191

Roggen pr. April 1000 Kilo netto 155 Br. 153 G. April Mai 153 Br.
152 G., Mai Juni 151 Br., 150 G. Juni Juli 149 Br. 148 G. Juli Aug.
149 Br. 148 G. Sept. Octbr. 149 Br. 148 G. Hafer gefragt. Gerſte ſtill.
Rüböl matt, loco 57, pr. Mai 56 Oct. pr. 200 Pfd. 59. Spiritus ſtill, pr.
April u. Mai Juni 44, Juni Juli 44 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 45
Wetter Bedeckter Himmel.

Liverpool, d. 8. April. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 12,000 Ballen, davon 4000
Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 8. April) Pr. 100 Kilo loco 29 M. pr. Avril
26,20 M., pr. April Mai pr. Sept. Oct. 26,40--10 M. Hamburg: Flau,
Standard white loco 12,50 Bf., 12,40 Gd. pr. April 12,40 Gd. pr. Aug. Dee.

22,80 Gd. Bremen (Anfangs ericht): Standard white loco 11 M. 85 Pf.

m n. a X T

pr. April 11 M. 75 Pf. pr. Sept. 12 M. 75 Pf. Bf. Matt. Antwerpen:
Raff. Type weiß loco 29 bz. 30 Bf. pr. April 29 bz., 29 Bf. pr. Mai
29 bz. 29 Bf. pr. Sept. 31 Bf., pr. Sept. Dec. 3 Bf. Weichend.
New-Pork (d. 7. Avril): Petroleum in New Pork 137 do. in Philadelphia
14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 0. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 8. April Abends am neuen Unterpegel 2,64 Meter, am 9. April Morgens
am Unterpegel 2,64 Meter. Am 8. April Abends am alten Unterpegel 1,64
Meter, am 9. April Morgens am Unterpegel 1,64.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. April Vorm. 1,78 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. April. Am Pegel 2,45 Mtr.

407 n der Elbe bei Dresden am 8. April 35 Cent. Elle 15 Zoll
er Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. April. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete auch heute in

wenig feſter Haltung, die wiederum auf die im Allgemeinen luſtloſe Stimmung
der Spekulation und die dadurch bedingte Geringfügigkeit der Umſätze zuruckzu

Beſonders machte ſich fur die von Paris abhängigen Werthe eine
matteß Tendenz auf die von dort einlaufenden Courſe hin geltend. Auch im fer-
neren Verlaufe blieb fur das ſpekulative Gebiet guf etwas ermäßigtem Niveau
eine ſchwankende Haltung vorherrſchend. Der Kavpitalsmarkt bewahrte auch heute
eine recht feſte Tendenz, ohne daß die Umſätze größeren Umfang und der Verkehr
größere Regſamkeit gezeigt hatte. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige
wieſen eine ſchwache Haltung und kaum nennenswerthes Geſchaft auf. Jm We-
ſentlichen hat ſich demnach in der Geſammtſituation der Borſe nichts verändert

und erhält dieſelbe ihr charakteriſtiſches Geprage durch die Unthätigkeit der Spe
kulation. Der Geldſtand iſt unverändert fluſſig; das Privatdiskonto beträgt für
feinſte Briefe 27/5 Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren hatten
nur Creditaetien zu ſchwächeren Courſen verhältnißmäßig gute Umſatze für ſich,
während Franzoſen und Lombarden zwar gleichfalls weichend, aber ruhig waren.
Die fremden Fonds und Renten verkehrten zu meiſt behaupteten Courſen ruhig;
Türken und Italiener waren niedriger, Oeſterreichiſche Renten feſt und etwas leb
hafter, Pfundanleihen ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gingen in recht feſter Tendenz mäßig lebhaft
um. Prioritäten waren gut behauptet und ruhig Preußiſche recht feſt, Ber
giſchMärkiſche 5 und Oberſchleſiſche Lit. H. wurden in größeren Poſten gehan-
delt, Halle Sorau Gubener und Mehltheuer-Weidaer Prioritaten blieben aber-
mals höher in Frage. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich ruhiges Geſchäft zu
ſchwach behaupteten Preiſen. Die RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen waren ſchwacher
und etwas lebhafter, Berliner Deviſen und leichte Actien ſtill. Galizier und
Nordweſtbahn gingen in weichender Tendenz nur wenig um Rumanier waren faſt
unverändert und ruhig. Bankaectien und Jnduſtriepapiere hatten ſtillen Ver-
kehr Diskonto-KommanditAntheile waren ziemlich lebhaft und recht feſt, wie
auch LaurahutteAetien, letztere aber wie überhaupt Montanwerthe, geſchäftslos.

Leipziger Börſe vom 8. April. Königl. ſächſ. Stagts Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 von
100 3 87,30 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,20 G. do. v. 1852 1868 v.
500 495 99,20 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,20 bz., do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,20 P. do. v. 1869 v,
50 u. 26 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 G. do. v.
500 5 104 G. do. v. 100 5 104 G. do. Löbau Zittauer ILit,3 91 P., bo. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,30 G.

—ZDI

Berliner Wörſe vom S8. April.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,50 bz. Säachſſche (4 (06,00B
Staats. Anleihe 4 99,60 bz. B Schleſiſche z.
Staatsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do.
St. -Pr.Anl. v. 1855 32 138,40 bz.
Heſſ. Pr. Sch. à 40 238,50 bz.

/2
4

do. a 4Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,40 bz.

do. do. 4 95 ,50 v.do. Ser. 1605,90 d.
do. neue 4 94,30 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102,00 BKur u. Neumarkiſche 4 96,50 bz. lOſtpreußiſche 3 87 906G Rentenöriefe.do. 86, 00G Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.

do. 4*/2102,40 bz. Vommerſche 4 97,50GPommerſche 3 87,20 bz. Poſenſche n 4 96,90 b.
do. 14 89,90 65. Preußiſcher (4 197,20 Bdo. 4 102,00 bz. B Wein u. Weſtfäl. 4 98,10 bz.Poſenſche, neue 4 04,90B Säachſeſchey 4 97,909

Schleſiſche 6397,25 b
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,195 GSovereigns 20,52 bz. G Fremde Banknoten 99,83 G
Napoleonsd'or 16,34 bz. B do. einlösbar in Leipzig
Jmperials 16,79 G Oeſterreich. Banknoten 184,35 bz.Jmperials pr. Pfund 1462,50 bz. G do. Silbergulden 190 25 bz.

Ruſſiſche Banknoten 282,60 bz.
i 4

Wechſelcours vom 8. April.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam I 100 Fil. S Tage 175,70 b.London I Pf. Sterling 8 Tage 20,615 bz.Paris 100 Fres. 8 Tage 81,70 GWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 184,00 b
Augsburg, ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 1100 S. -Kubel 3 Wochen 281,85 d.
Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 282,00 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 358 10 G
4Bad. Pr.Anl. 67. 120,60B do. Lott.-Anl. 60 5 121,00 bz.

do. 35-Fl.-Obl. 124,00 bz. do. do. 64 311 50 bz. GBaier. Pram.-Anl. 4 121 ,00 b Srart Anleihe,71,72 5
eniſche Rente 571,80 bz. G

do. TabacksObl. 6 100,30 bz. G
do. Tab.Reg.-Ac. 6

Rumänier 83105 ,60 b
WRuſſ. Pr.-Anl. 6415175,25 bz. G

III IV do. do. 6651171 „28 bz6 98,80G 99,10 G do. Boden-Cred. 592,20 bz. G

Braunſchw.Pr.-A. 18.
Deſſauer St.Pr.A.
Meckl. Eiſenb. Obl.
Meining. 7 Fl.-Looſe

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner ruckz. 82

74 75 bz. G Jtal
3 122,006
3 88 25 bz.

Oeſterr. 41,65 40 bz. do. NieolaiObl. 286,75 bz.do. Silberrente 41/,169,75 bz. Turkiſche Anleihe 65! 5 43,70 bz.



r ez Landesb. e s 103 G
Hypoth. r 53 T n rUnk. Pf. d. P p.A .B 7 100,7 bz.uk. P. h II. i i 6z-idſch. Jachm.) 5 99,90Gz i S Bauk 5 jol, 50 bz.
omm. 5 yp.Briefe 6 106,00 bz.

Se t .-B.C.AG. 4 100,20 bz.
k. do. do 1872/73 5 103 bz.
do. do. richt à 110 J 3
do. do. ered. 5 103,90 bz.e nd 2 g 53 110 s 103,50 bz.
Oeſterr. ben „p v 88,0B

Bod. m Pfob egaſ Etr. od. Er.pfobr b 89,70 bz. G

Bank-Papiere. Dir 13. f.
Aachener Disconto 6 4 9199
Amſterdamer Bank oBank f. Pol. u. Weſtf. 5 8an

Se eBer fr.Santrerein ö 4 85,90 bz.
andels geſruſchaft i W I
ak ler Wo d 60aunſchweiger Bank 9 4 1102,60 bz. GS reditbank 9 (4 u.

Breslauer Dfeeontobank. 2 4 z.
Eentralbank fur Bauten 5 J
Coburger Creditbank 4 (4 „00etw. bz. G
Darmſtädter Bank 10 44 146,50 b.

do. Zettelbank 73 (4 104,256G
Deſſ auer Creditbank. neuel s 4 85 25 bz. Bsbank 10 4 116 „09 bz. G
y Pen 4 85 25 bz. Bm enſch. 3 4 106, 00 bz. G
do. Unionbank 1 4 e Gr T rmand. v hergerGewerbebank S uſter 9 (4 g. bz.
amburger Bankverein o 4ne ne 7 e3anſtalt 9 4 1142, 00Be (92,606 80,606W deburger Bankverein 4 4 75,90 bz. G

Meinung er Creditbank 5 4 (092,70 bz. G
Rorddeltſche Bank 110 4 8
Nordd. Grunderedit 7 4 1105,90 b.

Oeſterr. tat er bz.e 6 2P 4 Sden-Credit Anſt. 4 107,00 vz. Gdo. Centr.Bod.Cr.A. i 4 121 00 b.
Prov. seonto-Geſ 4 r 50 bz. GS achſiſche Bank 12 4 126,75 B
do. Credithb an 4 89,2 d. Gchleſiſcher Bankvere 64n ſche o 8 4 nWeimar ſche Bank 4 90,40 bz.

Induſtrie dariere.

erlinerBaugeſellſchaft 0 4 0,26 bz. GC kſenhehe Veeſ. (4 29,00 z. G
geren Moabit Ahrens 8 4 2,50 G
Söhm. BrauhausActien 9 4 1199,00bi. G
Berliner Bockbrauerei 8 4 u
Brauerei e 9Brauerei Königsſtadt 2 4 2 39.6BrauereiAetien, Tivoll. 9 4 bz.Unions- Brauerei Gratweil 6 4 36, 06G
Chem. Fabrik Leopoldshall 1 4 22/7 etw. bz. G
Staßfurt Chem. Fabrik 0 4 116,006
Tt.-Has u. WaſſerAnl. 0 4 18,90 bz.
SſendahndedarſsAetien 4 r bz.
Körbisdorfer z uckerfabrit 9 4
Saſch Fabrik S Schwarzt. e

de dz. Gd nd 4 95 25 d.8 hl Sabrl 5 4
Kienburger Zuckerfabrik 0 fr. 18,00 b.Secllner OnnidueGef 106 25 bz. G

Andere lAnhalt. Maſch.-Geſ. 8 4 108 dShemniger Meſc ad 9 (4 3, etw. bz. B
do. WerkzeugMaſch. s 4Shiwiser Paplerfabrik 30,00B

Deſſauer 13 4 169,75 bz.Slauziger gert 99 4
Sörlitzer Eiſenbahnbedarf 0 4 008

alleſche Maſchinenfabrik 4 66,506
amburger Wagenbau 26 4
annov. Maſch.-Anſtalt. 3 (4 41,256
arkort Bruckenba u.. 6 4 532h da S 10 4 90,00

Magdeburger GasGe 7 (4 IT
do. Sprit unt. 65 4 31,90 b. G

Nordhaäuſer Tapetenfabrik 5 4 86,006
Oberſchleſ. Eiſ. B. o l4 45,75 vz. GWeſtpreu iſche Sſerndtte s bz. G
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 65,00B

ganenGeſenſgaft
ütten-Geſellſchaften.AachenH dungene 20 4 I114,00 bz.

Arenberg, Bergbau 40 4 1260,00etw. bz. Gr Bergw 4 4 S
)echum Bergw. z 56 4do de 54 1 200,90 bz. Bdo. GSußſahlfadrit s e bz. G

Bonlfacins 18 4 34,00 bz. BBoruſſia Bergwerr 25 4 1185,006
Braunſchweiger Kohlen 6 4 51,50 bz. G
Centrum 12 4 (61 25 bz.Deutſcher Bergw rin 4 44 29,50 bz.do. Stahl Se P. 9 3,206
do. (St.-A o 4 225etw. bz. GDortmunder Union 0 4 2238,50 bz. G

Duxer Kohlenverein o 4 15,00etw. bz. G
Selſenkirchener 23 4 1115 ,90 bz.GeorgMarien Bergw. V. 15 (4 1114,50 bz.

arpener Bergbau Beſ. 40 (4 1170, 20 bz.
iberniga 17 4 63,75 bz.örder Höttenverein 4 71,00etw. bz. G
ölnMuſener Bergwh. 0 44 448,00G

Königs und Laurahütte 20 (4 115,75 bz. G
König Wilhelm 10 (4 38,25 bz.
Lauchhammer 2 4 39,50GLouiſe Tiefbau 10 (4 55,75 etw. bz. B
Magdeburger 37 4 144,00 G

s 7.7Mechernicher 12 4 136,90BMenden, Schwerte 2 4 59,50G
Osnabr. Htarlw. 6 4 53,00 bz. BPur Bergw. 8 44 95, 10 bz.

do. 4 39,00 BPpixce, Bergw.- /Gef. 25 4 (92,25 bz.

Rhein. Paſſau, Berg. 7 4 30,50B
Schleſ. Zinkhütten 8 94,508do. do. St.-Pr.-A. 8 /296,00BSe nvauſet Hütte o 50 bz. G
Thale, Eiſenwerk 18 4 32,75 G
Wiſſener, St. Pr. 6 6 60,00 B
Eiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. Aetien. 1875851

AachenMaſtricht 1 4 30,40 bz.AltonaKieler 6 4 1112,30 bz.d Maärkiſche 80 „80489,00 bz.
Berlin Anhalt 16 4 120,25 bz.BerlinGörlitz. 3 (44 (64,50 etw. bz. BBerlin Hamburg 10 4 182,50 bz. GBerlin otsdam- Magsdeb. 4 4 79,90 bz. B
BerlinStettin 10 4 is8, 00 bz. BBreslauSchwd. Freib. 8 (4 83, 45 bz. B
Cöln. Mindener 8 4 i16, 754117,25 bz.
alleSorauGubener o (4 23, o r.
annoverAltenbekener J 4 21, 006

Markiſch-Poſener 0909 44 26 50 dz. B
MagdeburgHalberſtadt. 6 4 81/00etw. bz. B
Masdebueskeir ziger 14 1 2215,60 d.g. gar. Tit. B. 4 4 4 (93, o bz. G
Niederſchlef. Mark. gar. 4 4 68, 00B
Ter ereeefart W 4 (4 41 „00etw. bz. B

e 132,3/, 147 50 bz. Bdo. 13/,3 136 90 bz.gar Sadbahn 9 43,40 bz. B
Rechte O eruſeebahn 6 4 112,75 bz. Bhriniſche 1 120004120,50 v.do. B. gar 4 (4 93,00 bz. G
RheinNahe 0 (4 21,50 bz,StargardPoſen gar. 4 4 1o1, o
Snalbahn 5 5 (42,25 bz. GSaal-Unſtrutbahn 5 5 25 00 bz.
Thüringer A. 74 4 117, 25 53. 1107 ,00
do. B. gar. 4 4 90, 20 bz.do. C. gar. 4 Aal 100,60 vz. G

BerlinGörlitzer St.V. 5 5 97,00 GalleSorauGuben 0 5 34,25 bz. G
Hannover-Altenbeken 5 34,50G
MaärkiſchPoſener o 5 55,50 bz.
Magdeburg-Halberſtadt 3/,3 68,20 bz. G

do. 5 (097,00 bz. GNordhauſen- Erfurt. o 5 38,00B
Oſtpreuß. Sudbahn 0 5 78,50 bz. G
Rechte Oderuferbahn v 113,75 bz. B

Amſterdam Rotterdam 6 4 104,25 53.
AuſſigTeplitz 13 4 117,25 v.Baltiſche gar. 3 56,25 bz.Bohm. Weſtbahn 59/ gar. 6 5 00,00 63.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 58687,40 bz.Galizif e Carl.-Ldw.- Bahn 8, 5 107,5090 bz.
Lüttich- imburg 090 4 12,70 bz. G
MainzLudwigshafen 9 14 iia, o bz.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4do. Norkweſtbabhn d 5 286,00B

do. 5 5 132,50 b.Reichenb. Potdud. 42/, gar. 4 4 68, 40 bz. B
Ruſſ. Staatsb. 5 gar. ö,63 5 iii,2 25à50à11à25
Sudöſt. (Lomb.) 3 4TurnauPrager s 4 64,75GWarſchauWien 13 4 257,00BEiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaßrichter 4 92,00B

II. Em. 5Zers chMärkiſche I. Ser. 4 99,00 G
do. III. S. v. St. 3, gar. zu 85,00B
do. III. S. B. do. i 85, 00 B
do. IV. Ser. 4 98,50 bz. Gdo. V. Ser. 98 50 bz. Bdo. VII. Ser. 102, /60 bz.do. Aach. Kiel I. Em.
do. do. III. Ser. ado. Dortm. See Ser. 4
do. do. Ser.do. Nordbahn Ferr. W. 5 103,50 bz. B

RheinNahe v. St. gr. I. Em.
SchleswigHolſteiner
Thuüringer I.

Chemnitz-Komotan
g

a otsd.-M.
VBerlie Stettiner I. Em.

dp. II. Em. gar.
do. III. m. do.do. IV. Em. v. St. ar
do, VI. C. do.Bresl.-Schw.-Freib. G.

Geh Mindener I. Em.
o.

do.

x alberſtädter

deburg W ttenber

Obl. I

(BriegNeiße)Coſel werbes
Etaczathp oſen

Em.

do.

Rechte Oderufer
Rheiniſche

do.
do.

do.

do, v. 1865

III. er.

BerlinSöeller zBerlin L 4 ki z
B. 4 93,00 G

4

4/2
II. Em. 5

dd. v. 4III. Em. 4
do. do. (4do. 3 gar. IV. Em. 4

n 6arkiſch-Poſener ö
do. v. 1865 4
do. v. 18734MWagdebs. H. r ttar

e III.Rhein e S. 4
II. 7 ü 62 4

u. II S. 4ohiſhleiſhe A. 4

C

d

von 18695

O reußiſche Südbahn 5

5 103,75 B

IV. Ser. 4V. Ser. 4

104, /50
93 /156
92 25 63. B
106, 59 B
92, 45B
88, /006
102,606
99,50G98,408

100,25 G
98,90 bz.
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dem Beelzebub auszutreiben. Nachdem es einem hieſigen Blatte, das
ſich Meiſter in der Kunſt, die Unwahrheit pikant zu machen nennen
darf, beliebt hatte, eine Verſion zum Beſten zu geben, nach welcher
Kaiſer Franz Joſef in Venedig nichts Geringeres vor hätte, als
mit dem König von Jtalien eine Liga zum Schutze des Papſtthums zu
ſchmieden, tritt die „N. Fr. Pr.“ dem entgegen mit einer Erzählung,
die, inſofern ſie darauf hinausläuft, Kaiſer Franz Joſef werde, einem
Wunſche des deutſchen Kaiſers folgend, den König von Jtalien zu einer
Aktion wider die Kurie engagiren, in das andere Extrem verfällt.
Der Unterſchied ſcheint nur der, daß das Erſtere mit Bewußtſein und
Tendenz erfunden iſt, während die zweite Verſion nur einem löblichen
Wunſche entſproſſen zu ſein ſcheint.

Aus Wien wird gemeldet, daß der Kongreß der öſterreichiſchen
Volkswirthe eine ſchutzzöllneriſche Reſolution angenommen habe,
in welcher die Kündigung der beſtehenden Handelsverträge und die Ein-
führung eines Ausgleichzolles von 10—-20 pCt. vom Werth der Waaren
vorgeſchlagen wird. Auch bei den Ausſchußwahlen mußten die Anhänger
des Freihandelsſyſtems zur Hälfte den Schutzzöllnern den Platz räumen.

Nach den Erfahrungen, welche der größte Theil der öſterreichiſchen
Handels und Jnduſtriekreiſe, in den letzten Jahren auf volkswirthſchaft-
lichem Gebiet gemacht, kann es nicht Wunder nehmen, daß das Ver-
langen, durch ein Eingreifen des Staates die fortdauernde Handelskriſe
beſchworen zu ſehen mehr und mehr überhand nimmt und allmälig
immer weitere Kreiſe erfaßt. Daß ein bis zu ſeinen äußerſten Konſe-
quenzen getriebenes Princip die Gewißheit der Reaktion in ſich ſelbſt
trägt, iſt eine alte Erfahrung, anders ſteht es mit der Frage, ob ein
derartiger Schutzzoll in einem exportfähigen Lande nicht den Export
mehr ſchädigt, als er dem Jmport zu Statten kommt. Jmmerhin iſt
das Hervortreten jener Richtung in einer Zeit, in welcher die handels-
politiſchen Beziehungen zwiſchen den Völkern und die dadurch bedingte
kommerzielle Jntereſſengemeinſchaft eine ſo große Rolle ſpielen, ein be-
merkenswerthes Faktum.

Die franzöſiſchen Ultramontanen bereiten ſich vor, auf den
29. Juni, als den Tag der Grundſteinlegung der Notre-Dame-Kirche
auf dem Montmartre, eine große Demonſtration in Paris zu veran-
ſtalten, an welcher nach einer Verſicherung Chesnelong's auch die katho-
liſchen Mitglieder der Nationalverſammlung ſich betheiligen werden.
Es wird beabſichtigt, auf dieſen Tag eine Maſſenwallfahrt aus der Pro-
vinz in die Hauptſtadt in's Werk zu ſetzen.

Bei Eröffnung der franzöſiſchen Generalräthe ſind zwar ein
zelne Reden über das Thema der Neuconſtituirung der Republik ge-
redet, im Allier-ODepartement davon eine ſogar vom Präfecten unter-
brochen worden, doch ging Alles verhältnißmäßig ruhig zu. Die Miniſter
enthielten ſich jeder Kundgebung. Die franzöſiſche Preſſe beutet die
Monarchen- Entrevue zu Venedig im deutſch- feindlichen Sinne nach
Kräften aus. Als Curioſum ſei hier einer Notiz gedacht, welche „Bien
public“ bei ſolcher Gelegenheit ſeinen Leſern auftiſcht. Das Thier ſche
Organ will erfahren haben Fürſt Bismarck werde ſich incognito nach
Nizza begeben, um dort die politiſche Stimmung zu ſondiren.

Die militäriſchen Nachrichten aus Spanien der letzten Tage
ſind von geringer Bedeutung. Wenn aus Puigcerda vom 5. d. gemel-
det wurde, daß Savalls an der Spitze von 800 Mann von Ripoll
kommend ſich nach Seo de Urgel bewege, ſo beweiſt dies nur, wie we-
nig von einem Siege dieſes Carliſtengenerals bei Olot oder Caſtellfollit
die Rede ſein konnte, und ſcheint überdies darzuthun, daß er ſich für
einen Angriff auf Puigcerda, welchem er ſich bei ſeinem Marſche auf
wenige Kilometer nähern mußte, zu ſchwach fühlt. Aus dem Centrum
wird die Unterwerfung des Bandenführers Camats ſo wie des carliſti-
Commandanten von Cala mit vier Offizieren gemeldet. Jn Perpignan
ſtellten ſich am 5. d. drei, in Bayonne eilf carliſtiſche Offiziere auf dem
ſpaniſchen Conſulat, um ihre Unterwerfung unter Königs Alfons anzu-
zeigen. Dagegen wird es dem Prätendenten wenig nützen, daß ihm
ergebene Geiſtliche Briefe an die auf Cabrera's Seite übergetretenen
Officiere richten, um ſie unter dem Verſprechen der Verzeihung zur
Rückkehr zu bewegen.

Vermiſchtes.
Um den Beſtimmungen der neuen amerikaniſchen Civil-

rechtsbill, nach welcher Neger und Weiße an öffentlichen Orten
gleiche Rechte haben ſollen, zu entgehen, ſind einzelne Schenkwirthe
in den Vereinigten Staaten auf folgendes Mittel gerathen. Sie ſetzten
koloſſale Preiſe für alle Getränke an mit einem „Rabatt für regelmäßige
(natürlich weiße) Beſucher“. Nachſtehendes Plakat iſt in einer Kneipe
von Atalanta, Georgia, zu leſen: „Jn Folge von Umſtänden, welche ich
nicht wieder zu erzählen brauche werde ich gezwungen ſein, in Zukunft
folgende Preiſe anzunehmen Bier per Glas 10 Dollar, Whisky Toddy
15 Dollar, ſtarker Brandy 12 Dollar und ſo fort im Verhältniß.
S un Kunden werde ich reichlich Rabatt geben. C. J. Wein-
meiſter“.

Schwurgericht.
Halle, den 6. April 1875.

Gerichtshof, StaatsAnwalt, Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt: Ziervogel, Bergwerks- Direktor hier Wernicke, Fabri-
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Gleichzeitig widerſprach er der Annahme, daß die Thater freiwillig ohne alle
außere Veranlaſſung von der Ausfuhrung Abſtand genommen und daß mildernde
Umſtände in dem Sachverhalte vorhanden ſeien. Die Geſchworenen ſprachen
unter Verneinung mildernder Umſtände das Schuldig aus, fallten auch einen glei-
chen Spruch bezüglich des ſchon erwähnten, von den veiden Angeklagten eingeraum-
ten zweiten ſchweren Diebſtahls, wo es ſich um Entwendung zweier Gänſe aus
einem verſchloſſenen Stalle in dem Gehöfte des Gaſtwirths Große zu Helfta han-
delte. Auch hier waren ſie mit dem Staatsanwalte einverſtanden, daß mildernde
Umſtande den Angeklagten nicht zu Statten kamen. Jm Einklange mit den An
trägen des Staatsanwalts verhangte der Gerichtshof uber beide Angeklagte eine
4jährige, mit gleich langem Ehrverluſte verbundene Zuchthausſtrafe, erklärte auch
die Stellung derſelben unter Polizeiaufſicht für zulaſſig.

Die beiden Ehefrauen, welche um Mitternacht die Gaänſe von ihren Männern
erhalten und Tags darauf zubereitet und mit ihren Familienangehörigen verzehrt
hatten, beſtritten zwar, um die Diebſtähle ihrer Gatten etwas gewußt zu haben,
die eine hatte aber ihre Kenntniß davon geſprächsweiſe verrathen, die andere
durch Ausſchuttung der Federn in den voruberfließenden Bach ihr Schuldbewußr-
ſein documentirt.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete dahin, daß ſie ihres Vortheils
wegen die beiden Gänſe, von denen ſie den Umſtänden nach hätten annehmen muſſen,
daß ſte durch Diebſtahl erlangt ſeien, an ſich gebracht hätten.

Der Gerichtshof war in dieſem Falle milder als der Staats-Anwalt, indem er
annahm, daß es vom Standpunkte einer Ehefrau einigermaßen verzeihlich ſei,
wenn eine ſolche einen ihr vom Gatten offerirten Ganſebraten nicht energiſch zu
ruckweiſe. Statt der vom Staats-Anwalt beantragten 2 Monate Gefangniß, er-
kannte er nur auf eine Woche.

Zwei Europamuüde der Fleiſchergeselle Auguſt Damm 17 Jahre alt, und
der Kaufmann Franz Roth, 19 Jahr alt, beide von Wettin, wollten nach Ame-
rika auswandern, es fehlte ihnen aber an den nöthigen Reiſemitteln. Da verfie-
len ſie auf den Gedanken einen Freund von Damm's Vater, den Getreidehändler
Gruündler, um eine Geldſumme zu prellen. Nach Ruckſprache mit Damm verfaßte
Roth einen Brief mit der Aufſchrift: „Beſter Freund Grundler“ und der Unter-
ſchrift: „Damm, Schachtmeiſter“, worin dieſer erſucht wurde, dem Ueberbringer
„Auguſt Damm“ 36 Thaler auszuhaäändigen. Das Unternehmen gelang, die Bei-
den machten ſich auf die Reiſe, kamen aber da ſie in Magdeburg es ſich ſehr
wohl ſein ließen, nur bis Bremen. Beide waren geſtandig, bezüglich des Dammbedurfte es aber der Zuziehung der Geſchworenen, da er zur Zeit der That das

18. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt hatte und ſeine Zurechnungsfähigkeit durch
die Geſchworenen feſtgeſtellt werden mußte. Der Vertheidiger, App.Ger.Refe-
rendar Dr. Martinius, beantragte mildernde Umſtande, deren Vorhandenſein auch
Seitens der Geſchworenen anerkannt wurde. Mit Ruckſicht auf das Alter und
die bisherige Unbeſcholtenheit der beiden leichtſinnigen Burſchen beantragte der
Staatsanwalt gegen Damm 1 Monat gegen Roth aber 2 Monat Gefangniß,
ein Srtafmaaß, welches der Gerichtshof adoptirte.



Verzeichnisder mittelſt der Kettenſchifffahrt ws Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kihne Für folgende außerordentliche

Aufwärts: Am 6. April. Puhlmann, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Beiträge herzlichen Dank: Von
Heſſe, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Leineweber, leer, v. Magdeburg Hrn. Z. R. 12 Mrk. Hr. Paſt. J.
n. Außig. Merſeburg, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Sander, desgl. mr Büchſe bei der Prüfung
Hernſchel, leer, v. Magdeburg n. Außig. P.-D.-G., Steuerm. Böhmer, leer, a ä 5 W 3v. Magdeburg n. Buckau. Am 7. April. Tonne, Steuerm. Nielebock, Roh 31 Mrk. 60 Pf. Hr. O. v. V. 3
eiſen, v. Hamburg n. Buckau. E.-D.G., Steuerm. Jänecke, Guter, v. Ham- M. Schiedsamt Obhauſen-Petri aus
bung n. Schönebeck. Schmal, Kohlen, v. Hamburg u. Calbe a S. Küuühn, dem Schiedsamtsvergleich in Prozeß
leer, v. Magdeburg n. Außig. Conrad, desgl.

Taubſtummen-Anſtalt.

Magdeburg n. Außig. Gradehand, leer, v. Magdeburg n. Calbe a/S. Stuütte-
rich, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Eingetroffen: Am 6. April. Lindemann, Brennholz, v. Rogätz n. Mag-
dunburg. Falkenberg, Mauerſteine, v. Rogätz n. Magdeburg. Schultze, desgl.

Vehre, Steuerm. Brieſt, Mauerſteine, v. Niegripp n. r Probſt,
urg n. Dresden.desgl. Andrege, Steuerm. Steffens, Weizen, v. Heinrichs

Richter, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Am 7. Apil. V. H. M. D. C,
„„Mgrie“, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.“M. D.-C. Nr. 8, desgl.

NPetzband, Guano, v. Hamburg n. Dresden. Conrad, leer, v. Wittenberge
n. Dresden. Benthack, Weizen, v. Wittenberge n. Magdeburg. Herzog,
leer, v. Genthin n. Außig. Große, leer, v. Bertzau n. Außig. Braune, leer,
v. Brandenburg n. Außig. Schulze, leer, v. Burg n. Magdeburg. Lerche,
Steuerm. Roßler, desgl. Bahd, Stabholz, v. Spandau n. Neuſtadt. Becker,
Kartoffeln, v. Rogätz n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Durch die Allerhöchſt befohlene Ausbildung der Re

ſerve- Mannſchaften mit dem Mauſer-Gewehre wird
die Garniſon vom 2. Mai bis 25. Juni c. um 200
Mann verſtärkt werden. Für dieſe Mannſchaften be-
dürfen wir reglementsmäßige Miethsquartiere und er-
ſuchen wir daher alle diejenigen Einwohner, welche
dergleichen Quartiere zu unſerer Verfügung zu ſtellen
gewillt ſind, ihre Offerten bis zum 20. d. Mts. in un-
ſerem Militär-Büreau, Rathszimmer Nr. 8 ab
geben zu wollen.

Halle, den 8. April 1875.
Der Magiſtrat.

Rittergutsverkäufe.
Ein Rittergut mit Vorwerk im Königr. Sachſen, mit ca.

305 Hectar ca. 1245 preuß. Morg. Areal, beſtehend in gut. Art-
land, zweiſchürigen Wieſen, Forſt, Teiche, Gärten c. ſoll mit ſämmt-
lichem lebenden und todten Jnventar für 495,000 Mark bei 120
150,000 Mark Anz. ſofort verkauft werden, da Beſitzer das väterliche
Gut zu übernehmen hat.

Das Wohnhaus iſt Schloß im franzöſiſchen Style, hat ca. 52
Piecen und ſchließt ſich unmittelbar daran ein prachtvoller Park. Die
Wirthſchaftsgebäude ſind ſämmtlich maſſiv.

Zur Beſitzung gehören Brauerei, Brennerei u. Ziegelei, ſämmt-
liche im beſten Betriebe.

Ein früheres Domänen-Schloßgut unweit Mühlhauſen,
mit ca. 236 Hectar ca. 923 pr. Morg. Areal, mit guten Wirth-
ſchaftsgebäuden, herrſchaftlichem Wohnhaus, ſoll für 126,000 Mark
ohne Jnventar verkauft werden. Anz. nach Uebereinkunft.

Lebendes u. todtes Jnvent. wird nach Taxe übergeben. Näh. durch
E. Kreuter, General-Agent, Weimar.

42,000 Mrk.werden als 2. Hypothek auf ein großes Mühlengrundſtück mit er. 160
pr. Mrg. Feld und 300,000 RMrk. Taxe zu leihen geſucht. 99,000 Mrk.
ſtehen zur 1. Hypothek voran.

Nähres durch E. Kreuter.Weimar, Falkſtraße.

r HoOtel-WBerkauf.
Jn einer Stadt der Prov. Sachſen von er. 2000 Einw. iſt das

Hötel 1. Ranges für 33,000 Mrk. bei 12--15,000 Mrk. Anz. zu ver-
kaufen. Zum Hotel gehört ein großer Concertgarten mit Colonnaden
und einer Marmorkegelbahn, Stallung iſt für 40 Pferde vorhanden.
Da ein großer Ballſaal exiſtirt, werden ſämmtliche Wintervergnügen da
abgehalten. Näheres durch

E. Kreuter. Generalagent,
Weimar, Feldſtraße F. 136 a.

Zur Erweiterung eines gangbaren Ein geübter Bleilöther, der gleich-
Geſchäfts reſp. Kauf eines Haus zeitig Klempner oder Schloſſer iſt,
grundſtücks wird ein ſtiller Theil- ſindet gute und dauernde Stellung
nehmer mit einer Baareinlage auf der Paraffin- und Mine-
von A--5 tauſend Thalern ralölfabrik b. Dreierhaus b.
geſucht. Offerten erbeten unter Döllnitz, Eiſenbahn Station
D. L. 4 I8 Rudolf Mosse Ammendorf der Thüringer Bahn).
in Halle a S Reflectanten wollen ſich daſelbſt bal-

T digſt melden.Fetthammel Verkauf. Eßtartoſſeln
Das Rittergut Dieskau bei 50--60 Etr. weiße Eßkartoffeln

Halle a/S. hat 80 Stück ſehr ſind zu verkaufen.
fette halbengliſche Lämmer Makler Koehler in Söllingen
zu verkaufen. bei Schoeningen.

Mütler, Schwefelkies von ſache Oe. Sch. 15 M. Gemein

Näheres beim

den Kleinoſterhauſen 5 M. 63 Pf.
Kayna 8 M. 30 Pf. und aus Zahna
9 Mark.

Halle, 8. April 1875.
Klotz.

Jn Volkmarsdorf bei Leip
zig iſt eine Hülfslehrerſtelle zu be-
ſetzen. Gehalt 810 Mark und Amts-
Wohnung oder 120 Mark Logis-
vergütung. Bewerber um dieſe

Stelle wollen ihre Geſuche ehebal-
digſt an Unterzeichneten einſenden.
Volkmarsdorf, am 7. April 75.

Der Schulvorſtand.
Verpachtung.

Jn einer Kreis- und Garniſon-
ſtadt von 17000 Einwohnern iſt
eine ſehr gut rentirende Gaſtwirth-
ſchaft mit großen Räumlichkeiten
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verpachten und zu Michageli zu

übernehmen. Auskunft ertheilt
Moritz Eichardt
in Naumburg a/S.

2500 Thaler
werden auf erſte ſichere Hypothek
per 1. Juli oder auch bald geſucht.
Offerten sub E. 5,509 b. an
neten e Voglerhier erbeten.

5000 Thlr.
ſollen von einer größeren feinen
Hypothek zur erſten Stelle abge-
zweigt werden. Gefl. Off. erb. unter
ri. 51349 durch ans enstein

Vogler in Magdeburg.

25,000 Thlr.
werden möglichſt ſofort für eine I.
ſichere Hypother geſucht. An-
fragen beförd. unter l. 51348
künasenteln Vogler
in Magdeburg.

Mark 15,000 zu 5' Zinſen wer-
den auf ein hieſiges Grundſtück ge
ſucht zu erfragen Leipzigerſtr.
7 im Comptvir.

Einhundert fette Ham-
mel ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Allſtedt.

H. M ocha.
Für ein Materialgeſchäft

wird per I. Mai Ex. ein junger
Commis für Zeitz geſucht.

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen
werden unter B. I. durch Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Ein junger Mann Sohn eines
Kaufmannes, 17 Jahr alt, mit der
Qualification zum einjährigen Mili-
tairdienſt, ſucht auf ſofort, eventuell
Johannis, Stellung als

Lehrling
in einem Colonialwaaren Geſchäft
en gros u. en detail. Offerten sub

Chiffre M O374 a befördert die
Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Hannover.
Ein Lehrling wird geſucht v. G.

Schimpf, Bäckermſtr., gr. Ulrichs-
ſtraße 50.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Haue

Grundſtück-Perkauf.
Der ehemals Fürſtenberg'ſche

Garten, dicht vor dem Ranni-
ſchen Thor in Halle a/S., rings
von Straßen umgeben und daher
überall zugänglich, eirea 7 Morgen,
mit 2 ſehr ſchön eingerichteten Wohn
häuſern mit prachtvoller Ausſicht
über Stadt und Umgegend, ferner
Gewächshäuſer, Wirthſchafts- und
Stall Gebäude enthaltend, ſoll im
Ganzen oder getheilt verkauft wer-
den und wollen ſich Reflektanten
gefälligſt an den Unterzeichneten
wenden.

HRdolph orn,Halle a/S., Kleinſchmieden 10.
1 ſehr empf. Kinderfrau

ſucht Stellung.
Offene Stellen

f. 1 Caſſirerin in ein anſt.
Geſchäft, f. tücht. Landwirth-
ſchafterin., f. 1 Verkäuferin,
f. in ff. Küche ausgeb. Da
men z. Stütze d. Hausfrau, f. 1
Stadtwirthſchafterin. Bal-
dige Meldg. mit Zeugniſſ. erb. das
Comt von Emma herehse,

vgr. Klausſtr. 28.
Halle a/S.

Ein Werkführer für eine Kork-
ſtopfenfabrik wird geſucht. Offerten
unter l. 5211 a. befördert die
Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Erfurt.

Geſuch.
Zur Vergrößerung einer land-

wirthſchaftl. Maſchinenfabrik in ſehr
guter Lage wird ein Associe
mit einer Einlage von 2000
geſucht. Reflectirende wollen ihre
Adreſſen gef. unter J. 8. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abgeben.

Geſuch.
Jn oder an einer verkehrreichen

Provinzialſtadt wird eine nach-
weislich rentirendeRestau-
ratüon, womöglich mit Gärtchen,
geſucht. Offerten sub I. 5,4976
nehmen Maasensteinh G
Voxler, Halle a/S. entgegen.r /8.Unterhändler verbeten.

ganz neues Pianino iſt zu ver
kaufen Königsſtr. 20b part.

IV. Wülson's englische

Zart-Erzeugungs-Tinctur,
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah-
ren einen ſtarken und kräftigen Bart-
wuchs zu erzeugen. Depöt bei Helm-

bold Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 1 Mark.

Ca. 30 Centner frühe
blaue und Roſenkartoffeln
liegen zum Verkauf in den Drei
Kugeln.

Gut erhaltene Wein- u. Brannt-
weingebinde kaufen

Blosfeld G Herm,
Marienſtr. 4f 2.

Harz W aldmeister.
ſtets friſch, verſendet bei jedem
Quantum zu äußerſt billigen Preiſen

Rob. Grasshof,
Nordhauſen a/Harz.

Vom 8. April wohne Mittel-
ſtraße Z.

E. Friebel, Hebamme.

Dritte Beilage.

Ein ſehr gut gehaltenes, faſt noch

52 2

59 23
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Jnduſtrie faſt gar nicht berheiligt.

Dritte Beilage zu 83 der Halliſchen
Halle, Sonnabend den 10. April 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

————[[|J„

Telegraphiſche Depvpeſchen.
Pola, d. 8. April. Der Kaiſer Franz Joſef begab ſich heute

Morgen auſ der acht „Fantaſie“ nach dem Canale fasana, um das
aus dem Kaſemattſchiff „Kaiſer“, der Fregatte „Radetzky“, der Korvette
„Frundsberg“ und dem Schraubenſchooner „Rautilius“ beſtehende Ge-
ſchwader unter dem Contreadmiral v. Sterneck zu beſichtigen. Der
Kaiſer inſpizirte zunächſt den „Radetzky“ und verweilte ſodann, während
mehrere Schiffsübungen gemacht wurden, auf dem Kaſemattſchiff
„Kaiſer“. Das Diner wurde nach der Rückkehr in Miramare eingenom

Das Geſchwader hat ſich nach Zara begeben.
Venedig, d. 8. April. Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern,

Graf Andraſſy, wird noch einige Tage hier verweilen. Derſelbe em
pfing heute Vormittag den Beſuch des Miniſterpräſidenten Minghetti,
der hierauf mit den Miniſtern Visconti-Venoſta und Cantelli, ſowie mit
dem General Menabrea die Rückreiſe antrat.

RNom, den 8. April. Die Grundlagen zu einem neuen öſter
reichiſch- italieniſchen Handelsvertrage ſind, wie hier verlautet, entſprechend
den wirthſchaftlichen und Handelsintereſſen beider Länder in Venedig
endgiltig feſtgeſtellt worden.

Brüſſel, d. 8. April. Die Gräfin von Flandern iſt heute von
einem Prinzen entbunden worden.

Berlin den 8 April
Der Kronprinz des Deutſchen Reiches reiſt, wie von beſt-

unterrichteter Seite verlautet, am nächſten Montag nach Florenz ab.
Dort begrüßt er den König Victor Emanuel in offizieller Miſſion
des Deutſchen Kaiſers. Es werden den Kronprinzen mehrere Generale
begleiten, unter dieſen wahrſcheinlich Graf v. Moltke, v. Blumenthal
und v. Roigts-Rhetz. Die Kronprinzeſſin folgt ihrem Gemahl in
etwa zehn Tagen nach; ſie trifft mit ihm und dem Kronprinzen
Humbert, ſo wie der Kronprinzeſſin Margarita in Monza
bei Mailand zuſammen.

Wie verlautet hat der Kaiſer dem König Alfons von
Spanien den Schwarzen Adlerorden verliehen. Auch ſoll der
Kaiſer ſich bereit erklärt haben als Ritter des Goldenen Vließes dem
Fürſten Bismarck die Jnſignien des ihm verliehenen Ordens zu über-
reichen. Von den übrigen Prinzen des Königlichen Hauſes ſind noch
der Kronprinz und Prinz Friedrich Carl Ritter dieſes Ordens.

Wie die „B. A. C.“ mittheilt, werden von Seiten der Regierung
im Laufe der gegenwärtigen Landtagsſeſſion noch weitere Entwürfe von
Kirchengeſetzen eingebracht werden.

Wie man dem „Börſen Courier“ von zuverläſſiger Seite mit-

men.

theilt, exiſtiren in den Preußiſchen Provinzen, welche ſich durch eine
ſtarke katholiſche Bevölkerung auszeichnen, Geheimbünde, deren
Organiſation an die alten Carbonari erinnert: kleine Gruppen zu
zehn Perſoneg, von denen neun über den Bund nicht weiter unter-
richtet ſind und nur ihren Anführer, den zehnten, kennen; weitere
Gruppen von hundert Perſonen, worin in ähnlicher Weiſe das Ver-
hältniß der wenigen Wiſſenden zu der größeren Anzahl der Unein-
geweihten beſteht. Es ſcheint ſich dabei um Einziehung und Ver-
werthung von Nachrichten zu handeln, die ſich auf den Kulturkampf
beziehen und insbeſondere werden die Steuererhebungen der Ka-
tholiken behufs vorbereitender Schritte für eine betreffende Aktion
in Betracht gezogen.

Dem Vernehmen nach hat die Belgiſche Regierung die Note
des Grafen Perponcher vom 3. Februar wegen Abänderung der Belgi-
ſchen Geſetzgebung unter Hinweis auf die Geſetze der übrigen Europäiſchen

Staaten ablehnend beantwortet.
Die Berathungen der Commiſſion, welche zur Hebung der

Pferdezucht berufen worden iſt, werden am 10. April d. J. Abends
7 Uhr im Handelsminiſterium ihren Anfang nehmen. Der Handels-
miniſter wird perſönlich den Vorſitz führen. Die Verſammlung beſteht
aus etwa 40 Mitgliedern, welche aus allen Provinzen der Monarchie
gewählt worden ſind und alle in Betracht kommenden Richtungen ver
treten. Die Verſammlung ſoll dann für die verſchiedenen Fragen Com-
miſſionen bilden, welche bis zur Mitte der nächſten Woche Material
für neue Plenarſitzungen vorbereiten ſollen.

Mit dem 1. April iſt der Termin abgelaufen, bis zu welchem die
Anmeldungen der Deutſchen Ausſteller für die Weltausſtellung in
Philadelphia erfolgen mußten. Gutem Vernehmen nach ſind die-
ſelben nur ſehr ſpärlich eingelaufen und hat ſich vor Allem die Groß-

ev

General Franſecky.
Am 8. April feierte der General E. F. v. Franſecky ſein 50jähriges

Dienſtjubiläum. Der Jubilar, jetzt 68 Jahre alt, war im Jahre
1848 beim Feldzug gegen Dänemark als Generalſtabs- Hauptmann beim
Obercommando der Bundesarmee, ſowie in den Jahren 1855 und 56 als
Chef des Generalſtabes des III. Armeecorps thätig dazwiſchen in den
Jahren 1843 bis 55 beim großen Generalſtabe und als Lehrer an der
Allgemeinen Kriegsſchule (jetzigen Kriegsakademie), ſowie bei der Redaction
des „Militair-Wochenblatts“. Jn den Jahren 1857 bis 1860 war Franſecky
Commandeur des 1. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 31. Sodann
wurde er nach einer mehrere Monate umfaſſenden Beſchäftigung im Kriegs-
miniſterium, unter Bewilligung des Abſchieds, als Generalmajor dem Groß-
herzoge von Oldenburg überwieſen, um an die Spitze der oldenburgiſch
hanſeatiſchen Brigade zu treten. Das Jahr 1864 führte ihn wieder in
den preußiſchen Dienſt zurück und zwar an die Spitze der 7. Diviſion,
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welche er im Juni und Juli 1866 mit ſo glorreichem Erfolg bei Mün-
ſchengrätz, Königgrätz und Blumenau geführt hat. Eine eigenthümliche
Fügung lag in dem Zuſammentreffen, daß es dem einſtigen Redacteur des
„Militair-Wochenblattes“ gerade am Tage des 50jährigen Beſtehens dieſes
letzteren vorbehalten war. am 3. Juli 1866 durch ſeine heroiſchen Kämpfe
im Swiep-Walde Zeugniß davon abzulegen, wie tiefes Wiſſen ſich zu ge
waltigem Können zu entfalten habe. Nicht weniger theuer als die an der
Spitze der 7. Diviſion vollbrachten Thaten ſind der geſammten Armee die
jenigen, welche der hochverehrte General als Befehlshaber des II. Armee-
corps in den großen Jahren 1870 und 7! vollbracht hat. Gravelotte,
Champigny und die Theilnahme an der Vernichtung der Bourbaki'ſchen
Armee haben ihm und ſeinen tapfern Schaaren unverwelkliche Lorbeeren
gewunden. An der Spitze des XV. Armeerorps iſt ihm die bedeutungs-
volle Miſſion geworden, vom militairiſchen Standpunke aus die Jntereſſen
von Kaiſer und Reich in den neu erworbenen Reichslanden zu wahren und
deutſchen Sinn in der lang entfremdeten Bevölkerung anzufachen deren
ruhmvolle Vorfahren Elſaß-Lothringen zu dem köſtlichſten Juwel der alten
deutſchen Krone gemacht haben. Möge dem hochverehrten Manne ein in
jeder Beziehung glücklicher Lebensabend beſchieden ſein!

Aus der Provinz Sachſen.
Cönnern, d. 8. April. Jhr geſchätztes Blatt bringt aus

Anlaß eines Schreibens der dortigen Handelskammer an das Directo-
rium der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn wegen Aenderung der
Frühzüge von Vienenburg nach Halle ein Antwortſchreiben des genann
ten Directoriums, nach welchem dem allgemeinen Wunſche der dabei
Jntereſſirten leider nicht Genüge geſchehen ſoll. Der Uebelſtand für
das betheiligte reiſende Publikum iſt ein großer und würde ſich die
Handelskammer Dank verdienen, wenn ſie es bei dem gedachten Ant-
wortſchreiben nicht bewenden, ſondern wiederholt bei dem Directorium
vorſtellig werden, event. auch weitere Schritte bei dem Reichs-Eiſen-
bahnamte in dieſer Angelegenheit thun wolle. Ungünſtig liegt haupt-
ſächlich der Frühzug, welcher 8 Uhr 44 Min. fahrplanmäßig in Halle
ankommen ſoll und demnach keinen der Hauptanſchlüſſe ſämmt-
licher Bahnen in Halle dem Hauptknotenpunkt der
Linie erreicht. Wie weſentlich dies aber iſt, mögen folgende Zah-
len beweiſen. Bei einer Verbindung, wenn
Vormittags 7'/, Uhr in Halle, Bei jetziger Verbindung

würde erreicht werden: wird erreicht:

r

Leipzig 8 Uhr 55 M. V. Leipzig 10 Uhr 55 M. V.
Dresden 11 30 Dresden 3 20 N.Erfurt 10 183 Erfurt 1 37Nordhauſen 10 40 Nordhauſen 1 25Guben 1 36 N. Guben 7 47 Abds.Magdeburg

über Halle 9 48 V. Magdeburg 1 36 N.
Berlin 12 40 N Berlin 12 40Dabei iſt in Betracht zu ziehen, daß bei ſeitheriger Verbindung

es nicht möglich iſt, in einem Tage von den betreffenden Stationen
nach verſchiedenen nicht entfernten Stationen über Halle hinaus, hin
und zurück zu kommen.

Wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß gerade die Magdeburg
Halberſtädter Eiſenbahn durch ihre vielen Nebenlinien bei Feſtſetzung
des Fahrplans mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat, ſo darf doch wohl
in dieſer Weiſe der Verkehr nicht leiden, abgeſehen davon, daß ſchön
eine probeweiſe Legung des Zuges nach dem Wunſche des Publikums
dem Directorium die Befürchtung nehmen würde, die ſeitherige Fre-
quenz vermindert zu ſehen.

Vermiſchtes.
Jn dem kleinen Städtchen Hohenberg in Baiern iſt die

ſchöne Sitte eingeführt, daß jedes Kind bei ſeiner Confirmation und
dem Abgange aus der Schule auf ſonſt wenig benutztem Gemeinde
grund einen Obſtbaum pflanzt, welcher während ſeiner ganzen Lebens
dauer ſein Eigenthum bleibt. Wer Gelegenheit hatte, zu beobachten,
wie ſorgfältig die jungen Leutchen ihre ihnen liebgewonnenen Bäum-
ſchen pflegen der wird zu der Ueberzeugung gelangen, daß hierdurch
nicht nur bei der Jugend die Liebe zur Obſtbaumzucht geweckt, ſondern
auch dem muthwilligen Beſchädigen der Bäume vorgebeugt wird. Sollte
ſich bei unſern Landgemeinden nicht daſſelbe einführen laſſen

Zu Beuthen in Ober Schleſien hat am Montag, 5. April,
ein bedeutender Tum ult Statt gefunden, über welchen die ſchleſiſchen
Blätter folgendes Nähere berichten: Am Montag, 5. April, trafen die
hieher beorderten Mannſchaften, welche zu der 12tägigen Uebung einbe
rufen waren, auf dem Platze am Gymnaſium zur Jnſtruction zuſam-
men, um dann in verſchiedenen Zügen zu ihren Uebungsplätzen abzu-
rücken. Viele der noch bis zum Abend zurückgebliebenen Reſerviſten
hatten ſtark dem Branntwein zugeſprochen, und ſo war es nothwendig,
den am ärgſten Betrunkenen nach der Polizeiwache zu befördern. Eine
Menge anderer Reſerviſten, gegen 200 Mann, ſammelte ſich vor dem
Rathhauſe, um ihren Kameraden zu befreien, und tobte und lärmte
ſo ſtark, daß ein Lieutenant vom hieſigen Stamme mit Soldaten an-
rücken mußte, um die erregte Menge zu zerſtreuen. Einer der Rädelsführer
entwiſchte, als er verhaftet werden ſollte, und rannte einen Schulkna-
ben ſo heftig an, daß dieſer rücklings auf das Pflaſter ſtürzte und be-
ſinnungslos fortgetragen werden mußte. Der zuerſt Verhaftete ergriff
im Rathhausflur einen der dort aufgeſtellten Nachtwächterſpieße und
hätte beinahe einen der Polizeibeamten durchbohrt; nur mit vieler



Mühe gelang es, den Raſenden zu feſſeln und etwa 60 der in das
Rathhaus eingedrungenen Reſerviſten zurückzudrängen. Da der Tumult
gegen zwei Stunden währte, wurde vom Commandeur des hieſigen
Stammes nach Könighütte telegraphirt, um das dortige Commando
herbeizurufen, das dann auch um 4, Uhr hier einrückte, jedoch nichts
mehr zu thun fand. Die Mannſchaft, einige 20 Mann Jnfanterie und
2 Ulanen, wurde im Rathhauſe untergebracht und ein Poſten vor dem-
ſelben ausgeſtellt. Später kamen mit der Bahn noch mehr Mannſchaf-
ten nach. Verhaftet wurden noch 6 Mann, die ſämmtlich der königli-
chen Staatsanwaltſchaft übergeben werden ſollen. Man will einzelne
aufwiegleriſche Aeußerungen unter den Reſerviſten gehört haben, die
darauf hinweiſen, daß man den einfältigen polniſchen Leuten einzureden
geſucht hat, ſie würden nur vorgeblich zur Uebung einbeordert, in
Wirklichkeit gebe es Krieg und ſie ſollten gegen den Papſt zu Felde
iehen.des Einer weiteren Mittheilung der Berliner Bürger- Zeitung

über den Ausgang des Setzerſtrikes in ihrer Druckerei entnehmen
wir noch Folgendes: Alle Abtheilungen der Officin ſind wieder beſetzt
und etwa vierzig neue Setzer ſtehen vor den Arbeitskaſten. Die Stri-
kenden hatten gehofft, den Verleger durch ihr plötzliches und ganz un-
erwartetes Austreten in Verlegenheiten zu ſtürzen, ſowie daß derſelbe
mehrere Tage verhindert ſein würde, die Zeitung erſcheinen zu laſſen.
Die Zeitung hatte ſich ſchon bereit erklärt, die äußerſten Conceſſionen
ohne Weiteres zu machen. Sie wollte die Kündigung zurücknehmen
und das bisherige Accord Verhältniß noch ein volles Vierteljahr hin
durch verlängern. Alles umſonſt, die Setzer verlangten „ihren Schein“
und ließen es dabei ſelbſtverſtändlich an der ſocialiſtiſchen Phraſeologie
nicht fehlen. „Sie wären diejenigen, die das ganze Unternehmen er-
hielten, ſie hätten keinerlei Veranlaſſung, auf Zeitverhältniſſe irgend
welche Rückſicht zu nehmen, ſie müßten ſich „anſpucken“, wenn ſie ſich
zu irgend einer Konzeſſion herbeiließen, und was dergl. Kraftausdrücke
mehr ſind. Als ſie aus dem Hauſe auszogen, hatte Einer von ihnen
noch die Siegeszuverſicht, zu rufen: „Wir ſind in einem benachbarten
Lokale verſammelt wenn Jhr den Schein unterſchreibt, ſo könnt Jhr
uns rufen laſſen!“

Ein Senſationsdrama, das an zwanzig Jahre ſpielt,
geht ſeinem Ende entgegen, freilich einem Ende, das man lange ſchon
erwartet hatte. Wer erinnert ſich nicht des Schmerzensſchreies, der
Europa durchhallte, als vor aller Augen Viktor Emanuel ſeine Tochter
Clotilde auf dem Altare der Politik im Jntereſſe des Vaterlandes
opferte und ſie dem ungeliebten Prinzen Napoleon zur Gemahlin
gab. Es war ein öffentliches Geheimniß, daß Prinzeſſin Clotilde einen
anderen Mann, einen Cavalier des ſardiniſchen Hofes, liebte und mit
den bitterſten Thränen, die je ein harmloſes unglückliches Mädchen ge
weint, zum Traualtar ging zur Schlachtbank. Es iſt bekannt, daß
der Cavalier in der Kirche war, als der Bund zwiſchen der Prinzeſſin
Clotilde und dem Prinzen Napoleon „für immer und ewig“ eingeſegnet
wurde, daß ſie bei dem Rückwege an der Hand ihres Gemahls auch
ihn unter den Anweſenden ſah und daß ſie ſich weniger beherrſchen
konnte, als er denn mit einem Aufſchrei brach ſie zuſammen. Es
hieß, ſie habe ſich in der Schleppe verwickelt! Napoleon brauchte zur
Auffriſchung ſeiner Dynaſtie wirkliches Prinzengeblüt, und durch dieſe
Heirath wurde er neuerdings verwandt mit den erſten Höfen Europas.
Clotilde wurde von ihrem Vater in die wahren Verhältniſſe eingeweiht.
„Opfere Dich für Dein Vaterland“, rief ihr der Vater zu, und ſie
hatte es über ſich gewonnen, Prinzeſſin Napoleon zu werden. Clotilde
trug ihr Ehejoch wie eine ſtolze, edle Frau. Sie wußte, daß ihr Daſein
ein fortgeſetztes Opfer ſei und ſuchte und fand Troſt in ihrem Bewußt-
ſein und ein höheres Glück, als ihr perſönliches in der Liebe zu ihren
Kindern. Zwanzig Jahre ſind darüber hingegangen und Clotilde
findet, daß es des Opfers genug geweſen. Den Reſt ihrer Tage will
ſie frei verleben, will ſie nicht als Gattin des eitlen, keineswegs be
deutenden Gemahls zu Ende führen, noch einmal will ſie der Welt
und ihrem Vaterlande zeigen, wie groß ihr dereinſtiges Opfer geweſen
und will ſich nun von ihrem Manne ſcheiden laſſen. Alle Verſuche,
ſie davon abzubringen, ſind geſcheitert.

Die britiſche Regierung beachſichtigt, nachdem frühere Ver
ſuche ein günſtiges Reſultat ergeben haben, einen weiteren Schritt zu
thun, um Frauen im Staatsdienſte anzuſtellen. Es ſoll zu dieſem
Behufe eine Anzahl weiblicher Schreiberſtellen bei dem Sparbankdepar-
dement des Generalpoſtamts in London geſchaffenſwerden. Dieſelben ſind
in zwei Klaſſen getheilt. Jn der zweiten wird das Minimalgehalt 40
Lſtr., das Maximalgehalt aber 100 Lſtr., in der erſten Klaſſe bezw. 80
und 150 Lſtr. betragen. Die Aſpirantinnen müſſen ein Examen im
Rechtſchreiben, Grammatik, Rechnen und engliſcher Geogrophie ablegen.

Der Prinz von Wales läßt im Garten des Marlborough-
Houſe einen Turnapparat nach deutſchem Muſter für ſeine Kinder er
richten. Ein Exerziermeiſter der Armee wird ihnen als Turnlehrer bei-
gegeben werden.

Die Nelſon-Trophäe, bisher Eigenthum des verſtorbenen
Mr. W. Joy in Cheam, wurde dieſer Tage in London verſteigert.
Dieſelbe iſt hauptſächlich aus 84 Guineen gebildet, die man in Nelſons
Börſe zur Zeit, als er bei Trafalgar tödtlich verwundet wurde, vorfand.
Die Guineen ſind in der Form einer Pyramide zuſammengelöthet, die
von vier kleinen aus vergoldetem Metall angefertigten Figuren getragen
wird. Das Ganze iſt circa 12 Zoll hoch und ſtellt eine Art von Grab-
mal vor mit einem Sarkophag unter der Pyramide, deren Sockel eine
auf das Ereigniß Bezug habende Unterſchrift trägt. Der bei der Ver-
ſteigerung der Reliquie erzielte Preis belief ſich auf 128 Lſtrl.

Vor einiger Zeit erregte der Bericht von dem Untergange des
Schiffes „Euxine“ und dem Schickſale der Mannſchaft eine mit Grauen
gemiſchte Theilnahme. Die Ueberlebenden ſind jetzt, wie die „Times

Siepauer- wen i a

fo Jndia“ mittheilt, in Singapore unter der Anklage des Mordes vor
Gericht geſtellt worden. Man wird ſich erinnern, daß die Bedauerns-
werthen, nachdem ſie mehrere Tage der Nahrungsmittel entbehrt, einen
der Unglücks. Gefährten (einen Jtaliener), den das Loos getroffen, töd
teten und von ſeinem Fleiſche aßen. Die Ausſagen der Ueberlebenden
ergeben, daß der Italiener ſelbſt zuerſt den Vorſchlag machte, das furcht
bare Loos zu ziehen. Dieſer Vorſchlag wurde von dem zweiten Steuer
mann nicht angenommen. Ein anderer Genoſſe Namens Müller, erbot

erbieten wurde zurückgewieſen. Am folgenden Tage aber kam man
überein, das Loos entſcheiden zu laſſen. Es traf den Jtaliener auch
jetzt noch erbot ſich Müller, zu ſterben wenn der Jtaliener ihn tödten
wolle. Letzterer weigerte ſich er betete eine Zeit lang und legte ſich
dann als Opfer hin. Müller tödtete ihn mit einem Meſſerſtich in den
Hals, die Verhungernden tranken das Blut und verzehrten einen Theil
des Fleiſches. Noch vor Ablauf des ſchauerlichen Tages wurden die
Verſchlagenen von dem Poſtdampfer Java aufgenommen und nach
Singapore gebracht.

[Speiſe-Coupés.] Auf der Eiſenbahnlinie Berlin-Stendal-
Uelzen c. ſind jetzt Speiſe-Coupés eingerichtet worden. Die Reiſenden
können ſich, wie die „Brg.Ztg.“ mittheilt, in Berlin auf dum Lehrter
Bahnhofe ſofort eine ſogenannte Eßkarte löſen und beſtimmen, wann
und wo ſie ihr Mittagsmahl einzunehmen beabſichtigen. Per Telegraph
werden die betreffenden Reſtaurationen benachrichtigt, und ſobald die
Fremden eintreffen, wird ihnen das Verlangte in's Coupé gereicht.
Sie können ihr Mahl dann während der Fahrt mit aller Gemüths-
7 e Die Koſten eines ſolchen Mittagseſſens betragen

ark.
[Wetterprognoſe für den April 1875. Der bekannte

Meteorologe Profeſſor Schofka veröffentlichte in der Nikolsburger Wochen-
ſchrift Folgendes: Der Anfang dürfte ſich wohl relativ milder zeigen,
aber ſchon vom 7. oder ſpäteſtens 13. an einer neuen Kälte- Periode
Platz machen, die vor dem 22. ſelten weſentlich nachläßt und vielleicht
noch ſpäter Nachwehen bringt.
wohl am wahrſcheinlichſten zwiſchen dem 17. und 22.; doch gehört die
ganze Zeit zwiſchen dem 12. und 28. dem ſogenannten giftigen, d. h.
froſtbringenden Aprilſcheine an. (Oft mehrtägige) Niederſchläge ſind
um den 11., (13.7), 17., 20., 22., 26. und (28.?) zu hoffen, einige
dürften indeß durch Kälte oder ſtärkere Winde vertreten werden. Na
mentlich um den 7. ſind weitverbreitete Stürme zu fürchten. (Jſt bis
jetzt nicht eingetroffen. Da ich die jetzige Lage der Windringe nicht
kenne, kann ich über die herrſchende Windrichtung mithin auch über
den allgemeinen Charakter der Monatswitterung nichts Zuverläſſiges
ſagen, hoffe aber, er werde kühl ausfallen. Es iſt nämlich zu wünſchen,
daß die Vegetation möglichſt zurückgehalten werde, da heuer im Monat
Mai Fröſte ungewöhnlich wahrſcheinlich ſind. Aus dieſem Grunde rathe
ich, die Reben ſo ſpät als möglich zu ſchneiden.

Georg Herwegh
iſt, wie aus Baden-Baden telegraphirt wird, am 7. d. M. geſtorben. Er war
einer der hervorragendſten unter den politiſchen Lyrikern aus den vierziger Jahren.
Seine „Gedichte eines die im Jahre 1841 in Zürich erſchienen, mach
ten ihrer Zeit ungeheueres Aufſehen und erlebten in kurzer Zeit ſieben Auflagen.
Nach einem knrzen Aufenthalt in Paris machte Herwegh im W 1842 eine
Reiſe durch Deutſchland, die einem wahren Triumphzuge glich. Auch der König
Friedrich Wilhelm IV. ließ ſich den Dichter vorſtellen und redete ihn mit den
Worten an: „Ich liebe eine geſinnungsvolle Orpoſition.“ Einige Seit darauf
richtete Herwegh jedoch an den König ein Schreiben, welches in einem ſo ſcharfen
Tone abgefaßt war, daß er aus dem preußiſchen Staate ausgewieſen wurde. Er
wandte ſich nach der Schweiz, fand aber auch hier in mehreren Cantonen Anfech
tung in Betreff ſeines Aufenthalts, bis er im Canton Baſelland das Burgerrecht
erwarb, worauf er die Tochter des reichen Berliner Kaufmanns Siegmund heira-
thete. Später hielt er ſich in, Paris auf und ließ außer den „einundzwanzig Bo-
gen aus der Schweiz“ noch einen zweiten Band der „Gedichte eines Lebendigen“
erſcheinen, in welchem die Begeiſterung und der Schwung, welcher in dem erten
Bande der Gedichte herrſcht,
Pachdem man längere Zeit von dem Freiheitsſanger Nichts gehoört, ricfen ihn die
Ereigniſſe des Jahres 1848 wieder an die Oeffentlichkeit. zagen lebte dann
längere Zeit in Zurückgezogenheit in Paris und ſiedelte dann wieder nach der
Schweiz uber. Er war am 31. Mai 1817 geboren, hat alſo ein Alter von nahe
58 Jahren erreicht. Seine Gedichte werden ihm immer einen Rang unter den
lyriſchen Dichtern Deutſchlands ſichern.

Montag den 12. April c.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Radecke

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 11. April predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Diac. Pfanne. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superintendent D. Franke.
Montag den 12. April Vm. 8 Conſiſtorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vm.,9 Oberdiaconus P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt
Diaconus Schmeißer. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communion Oberprediger Saran. Nm. 2 Derſelbe.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zabn. Ab. 5 Paſtor emer. Riſel.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 10. April Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 11. April Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt Beichte
m Communion Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hülfsprediger Be
rendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. t Gemeinde: Vm. 9 und jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt. Gr.

erlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt im Saale zu den „drei

Schwanen“. Ranniſche Straße 16.

da

ſich den nächſten Morgen ſelbſt, ſich tödten zu laſſen auch dieſes An-

Kalte (oder trübe) Nächte kommen

einem mehr cpigrammatiſchen Ton Platz machte.
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 10. April:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2 4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Schwurgericht. Vm. 9: Der Schloſſergeſelle Latzmann und 18 Complieen

aus Delitzſch Landfriedensbruch.
n t v. 9 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.
nwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus i Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.

kl. Ulrichsſtraße 27.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r Vm. 9 1Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Volksbibliothek: Ab. 7--8 im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibllothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Krieger- Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. s Generalverſammlung in den Schwänen“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und, Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Wert iſt von Vm. s bis Ab. 7 geoffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: ſur Herren

i Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. April.

Kronprinz. Frau Oberamtmann Straus m. Tochter a. Kloſter Roda. Hr.
Oberſt Fr. v. Luüdemann a. Magdeburg. Hr. Prem.-Lieut. v. Grabeneck a.
Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Schmidt a. Sangerhauſen Köhr a.
Mecklenburg. Hr. Rent. Eichhorn a. Frankfurt. Hr. Dr. med. Geisler

lau. Die Hrru. Kau
Behr a. Paris.

Goldene Kugel.
a. Berlin.
denau a. Greußen.
hauſen. Hr. Director

artel a.

Schlotbeim, Bahr a. Straßburg.
Preußiſcher Hof.

Saubach a. Liebenwerda. Die

a. Caſſel, Sellert a. Wuärzburg.
Stadt Berlin. Die

Hr. Oberkellner
Sohn a. Berlin.

Juſpector H. Schwarz a. Breslau.
Kaufmann a. Frankfurt a M., Ramdel a. Magde-

burg, Thiele a. Dresden Eberhardt a. Hanau, Rihn u. Kari a. Berlin,

Frzu Namens m. Tochter a. Hamburg. Hr. Baron v. Arnim
Hr. Prof. Haltumnitz a. Teplitz.

Die Baumſtr. Werner u. Lauterbach a. Sanger-
öhle a. Caſſel.

Worms, Meyer a. Halberſtadt, Kluger, Wirth u. Buhlmann a. Berlin,
Stockhauſen u. Hopf a. Frankfurt Gräbner a. Leipzig Dienemann a.
Muühlhauſen, Stier a. Chemnitz Spitz a. Coblenz, Vogelgeſang m. Fam.
a. Hamburg, Mann u. Könike m. Frau a.

Hr. Oberbergrath Lier a. Forderſtedt.
Hrrn. Stud. phiſ. Nirläänder u. Jllek a.

Leirzig. Hr. Jngenieur Plau a. Breslau.

Hr. Baumeiſter K. Böttiger a. Bres

Hr. Maurermeiſter Brau

Die Hrrnu. Kaufl. Pfeiffer a.

Magdeburg.
Ruſſiſcher Hof. e Baron v. Gablens a. Dresden. Hr. Oekon. Koch a.

Gelnhauſen. r. Gerichts-Secretair Haulitſchke a. Loburg. Hr. Berg-
Beamter Haber a. Harzburg. Die Hrrn. Kaufl. Zauck a. Bitterfeld,

eipzig Lachmann a. Eiſenach Teichmann a. Sondershauſen,
eſſauer a. Luckenwalde, Ebert a. Eilenburg, Strang a. Berlin, Laube a.

Hr. Amtmann

Die Hrrn. Kaufl. Muhlmann

rrn. Fabrik. Hoff m. Fam. a. Berlin, März a. Lobau.
elle a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl. Schmidchen a. Wernigerode, Froſel a.
Frankfurt a M., Stockmann a. Poſen.

Frau Gerichts-Räthin Roſenſtein m.

BergiſchMaärkiſche 88,25.

99,10.

Weizen (gelber) Arxril/ Mai 184,
Getee
GSerſte loco 129--177 Mark.

afer. April Mal 178,50 Mark.

Rüböl loco 55 60 April Mai 55,60.

April Mai 150,50. Mai Juni 149 50.

Spiritus loco 56,50. April Mai 88,70.
September October 58 80 Mark.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. April 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
CölnMindener 116,

Staatsbahn 555, Lombarden 258, Oeſterr. Creditactien 435,50.
Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Juni, Juli 188, Mark.

Rheiniſche 119,75. Oeſterr.
Amerikaner

Junl Juli 148,50 Mark

Auguſt September 60 50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 9. April 1875.

a. Hr. Fabrik. Diemer a. Wien. Hr. Ober-Steuerrath Seipke
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Henſe a. Leipzig, Brand a. Berlin, Fink
a. Erfurt.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Reichenbach a. Berlin. Hr. Sece. Lieutenant
Hr. Fabrikbeſ. Florſtedt a. Magdeburg. Hr.v. Bouſſe a. Altenburg.

Director Colberg a. Dresden. Die Hrrn. Kaufil. Schmidt a. Branden-
burg, Bothe, Höhne, Guünther u. Föüncr a. Berlin, Buſſe a. Braun
ſchweig, Lehmann a. Furſtenwalde, Tepper a. Magdeburg, Fritſche a. Havel

zig, Henze a. Cöin, Fiſcher a. Frankfurt.
Stadt Hamburg. Hr. Prem. Lieut. i. 20 Reg. Kunde m. Gem. a. Treuen-

brietzen. Hr. Rittergutsbeſ. Märker a. Graudenz Die Hrru. Fabrik.
Card a. Crefeld, Schmeier a. Magdeburg. Frau Ober- Amtmann Dietze
m. Fam. a. Neubeeſen. Frau v. d. Kneſebeck a. Ludwigsluſt. Hr. Geh.
Berg-Rath u. Prof. Dr. F. Römer a. Breslau.

m St.-Act. 88,30. BerlinAnhalt. St.Act. 120,
CölnMinden St.Act 116,25.Schweidn. Freibg. St. Aect. 83,

wigshafen St. Act. 114,
St. Act. A. C. 146,75.
Lombarden 259,50. Franzoſen 554 50
Credit 59,75.
Bank-Act. 145,75
Union Act. 26,50 Louiſe Tiefbau 55,

berg, Humberling a. Altenburg, Wertermann a. Cönnern, Richter a. Leip ſenkirchen 115, 10. Commerner 93,50 Tendenz matter.

BerlinStettiner St. Act. 137,25.
Rheiniſche St. -Act. 119,75.

Breslau
MainzLub

Oberſchleſiſche
Rumäniſche St.-Ac2.

Oeſterr. Cr.-Act. 437, Braunſchw.
Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 106,50. Amfſterd. Bank 89,25. Darmft.

Disc.-Comm.-Anth. 177,50 Laurahütte 114 50 Dortmunder
Hlbernig Schamrock 63,50 Gel-

vW-—ÖV—Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
S wWm J

Gegen das Ausfallen der Kopfhagre hat bis jetzt keines der vielen angeprie
Hr. Jngenieur Riehn a. ſenen Mittel ſo vorzugliche Erfolge aufzuweiſen, als der von der Brandt'ſchen

Görlitz. Die Hrrn. Kaufi. Hernſtin a. Meſcheve, E. Falkler u. B. Jacob Adler-Apotheke in Paderboru (ſiehe Jnſerat) hergeſtellte Holländiſche
a. Berlin, Sieweſt a Plauen, Cappell a. Cöln, Apt a. Breslau, Scheller Haarbalſam. Schon nach kurzem Gebrauch zeigt dies, von allen ſchadlichen
a. Hildburghauſen Bohrmanun m. Frau a. Frankfurt a. M. Grobner a. Ingredienzien freie Mittel die uüberraſchendſten Wirkungen, es verhindert vollſtän

s den eingetretenen Haarſchwund, ſtärkt in intenſiver Weiſe den geſchwachten
Haarboden und befoördert hierdurch ein neues Wachſen ſowohl der Kopf wie der

arthaare aufs Raſcheſte ſelbſt bei alteren Leuten.

Cönnern, Greiß a. Ulm.
Soldener NRing. Hr. General-Agent C. Mante a. Stuttgart. Hr. Dr. jur.

Graßweg a. Hamburg. Hr. Fabrik. Emmler a. Duſſeldorf. Hr. Bau
a

Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Nachſtehend bezeichnetes Document:

Ausfertigung des zwiſchen dem Poſamentier Johann Carl
Scharf zu Weißenfels, als Verkäufers mit dem Ziegeldecker
Johann Gottfried Stützer und deſſen Ehefrau Erdmu-
the geb. Zimmermann als Käufer am 24. Januar 1834 ab-
geſchloſſenen, am 14. Febr. 1834 gerichtlich rekognoszirten Kauf-
vertrages, als Schuldurkunde über 200 rückſtändige Kaufgel-
der nebſt 5 Zinſen, vom 1. April 1834 ab eingetragen Ruhr.
III. Nr. 1. auf dem zu Weißenfels, auf dem Töchterdamm Nr.
564. belegenen Nr. 7. Vol. I. pag. 97. des Hypothekenbuchs über
die Klingenvorſtadt Untergemeinde rerzeichneten Hausgrundſtücks
zufolge Verfügung vom 25. März 1834 für den Johann Carl
Scharf, umgeſchrieben zufolge Verfügung vom 1. September
1834 auf Herrn Friedrich Auguſt Frahnert in Weißen-
fels mit angeheftetem Hypothekenſchein vom 25. März 1834 und
Ceſſion vom 29. Juli 1834,

iſt angeblich verloren gegangen und es iſt das Aufgebot deſſelben be
antragt worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe Do-
kumente oder an die daraus hervorgehende Forderung als Eigenthü-
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Jnhaber Anſprüche zu
haben glauben aufgefordert, ſich damit ſpäteſtens in dem an hieſiger
Gerichtsſtelle Zimmer 17

den 19. Novbr. 1875 Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termine zu melden widrigenfalls ihre Präcluſion erfol-

Ein arrond. ſchönes Gut
von 600 Ar incl. 43 Ar 2- u. 3-
ſchür. Wieſen und 300 Ar gut be-
ſtandenem Walde, iſt für 55 M.
zu verkaufen desgl. ein ſepar.
Gut von 510 M. incl. 50 M. be-
ſter Wieſen für 51 A. unter
ſehr günſtigen Bedingungen; desgl.
1 St. von Hamburg ein arrond.
Gut von 337 M. incl. 100 M. be-
ſter Wieſen (Artland, blos Raps-
u. Weizenboden), mit vorzüglichem
lebenden Jnventar, für 48,000 .77.
mit 15--20 M. Anz. Jn Thü-
ringen ein herrſchaftliches Rittergut
von ca. 700 M. mit Schloß und
Park für 155 M. bei 40-50
M. Anzahl. desgl. eins von650 M. für 125 M. bei 50

Anzahl. Sämmtliche Gü-
ter liegen nahe der Bahn
und Städten.

W. WeisenbornGüter-Agent in Erfurt.

Zu Kaufen gesucht:
1 flotter Einſpänner mit
completem Geſchirr und 1
halbverdeckter einſp. Kutſchgen und mit Amortiſation des Documentes verfahren werden wird.

Weißenfels, den 19. März 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I. Bezirks.

Ein Gärtnergehülfe findet
ſofort dauernde Stellung.

Fr. Lücderitz,
Giebichenſtein.

Verwalter, 1 Oekonomie-Volon-
tair, tücht. Wirtyhſchafterinnen ſucht,
jüngere u. 1 Diener weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

wagen. Offerten unter G.
F. nimmt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. ent-
gegen.

Ein junger Mann von 22 Jah-
ren, der 3 Jahre als Oeconom
gelernt hat, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen eine Stellung, in
welcher er ſpeziell unter der Leitung
ſeines Prinzipals ſteht. Antritt
kann ſofort oder ſpäter erfolgen.
Gef. Off. unter S. J. 4 2899
durch Rudolf Mosse, Hal-
le a S., erbeten.
en T

Soeben iſt erſchienen

Ernſt Hentſchel's
Aufgaben zum Kopfrechnen

für Volksſchulen.
Elfte umgearbeitete Auflage

(Reichsmünze).

Heft J. 1 Mk.
C. Merſeburger in Leipzig.

Ein aus Vorder-, Hinter
u. 2 Seitengebäuden beſtehen-
des Klaus in Naumburg a.
d. S., welches breite Einfahrt
u. großen Hof mit Brunnen
hat, iſt aus freier Hand preiswür-
dig 2u verkanfen Es ent-
hält 13 Stuben, 7 Stuben-
kammern, A4 Küchen, 5 Bo-
denkammern, 2 Arbeits-
ſäle, 5 große Bodenräume,
6 Torfälle, 2 große Keller
u. Waſchhaus. Gefällige Offerten

50 Stück geſchorne Hammel und werden unter E. 4 79 durch
20 Etr.
verkauft das Rittergut Höhnſtedt.

gelben Weidekleeſaamen Ruckolf Mosse in Naum-
burg a S. erbeten.
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Allgemeine Deutsehe Hagel Versicherungs

Gesellschaft“
im Rerlän S. W., Wilhelmstrasse 9,

conceſſionirt für das ganze Deutſche Reich, empfiehlt ſich zur Ver-
ſicherung ſämmtlicher Feldfrüchte zu den billigſten Prämien bei coulan-
teſter Schadenregulirung unter Leitung von in den betreffenden Kreiſen
anſäſſigen Bezirksdeputirten, welche Mitglieder der Geſellſchaft ſind.
Die auf neuen Prinzipien beruhende Geſellſchaft, deren Vorzüge ſich
bereits praktiſch bewährt haben und allgemein Anklang fanden, ver-
ſichert nach eigener Wahl der Antragſteller nach zwei Claſſen:

Classe I. umfaßt ſolche Verſicherungen, bei welchen auf eine
geringere Entſchädigung als bis zum S. Theil ver-
zichtet wird;

CIasse II. umfaßt die Verſicherungen, bei welchen ein Hagel-
ſchaden bis zum I5. Theil vergütet wird.

Demnach ſind auch die Prämien für Claſſe J. bedeutend niedriger
als für Claſſe II.

Nach der Hagelgefährlichkeit wurde der Geſchäftsbetrieb in 2 Ab-
theilungen getrennt, und zwar in eine

ördliche (A.) und eine JSüdlliche (B.).
Der Verſicherungsmodus und die Prämienſätze für beide erhellen

aus nachſtehender Tabelle:
Abtheilung B.Abtheilung A.

c Classe 1. oiasse i.lasse 1. ciasse II.

1) Für Halmfrüchte, Lupinen, Serra-
della und Kartoffeln V 1

2) Erbſen, Wicken, Linſen und mit
dieſen Früchten gemiſchte Saaten 1

3) Oelfrüchte, Samen Klee u. Gras,
Bohnen, Buchweizen und mit
dieſen Früchten gemiſchte Saaten,
Hirſe, Mais und Rüben

4) Wein, Hopfen, Flachs und Hanf,
Weberkarden, Mohn, Samen-
rüben, Farbe und andere Han-

delsgewächſe 15) Taback 2Wie Birectiore

0/1

1

3 04 0

5/ 0 0 l o/6 0 /3 0 1 o

2
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der Allgemeinen Deutschen Hagel-Versicherungs
Gevellschaſt in Berlin.

Miſchels. Sommer.Zur Annahme von Verſicherungsanträgen und Ertheilung weiterer
Auskunft empfiehlt ſich der General-Agent P. Sommer in
Berlin, Hornſtr. 9, und deſſen Agenten.

L 254 J

r Conſervirung gegenE Pelvachen otten u. Feuersgefahr

übernimmt unter Garantie

W
Kürſchuermeiſter, SLeipzigerſtraße 1. (alte Poſt).

Aufgeſchloſſenen Perm Guano, Chiläsalpeter,
uperphosphate halte in jedem Quantum unter bil-
ligſter Berechnung empfohlen.

Wettin a/S. feoclor Stoye.
Kleeſaamen, roth, weiß, gelbKönigſtr. No. 4 iſt die Parterre

Wohnung zu vermiethen. Das u. ſchwediſch, Luzerne, Espar
Nähere I. Treppe. ſette, Grasſaumen, ZuckerEine möbl. Stube m. Bett wird Futterrübenſaamen, Pfer
z. 1. Mai geſ. Gefl. Off. unt. G. 1 dezahn u. ächt badiſchen Mais,
bei Ed. Stückrath in d. Exped. Wicken VietoriaErbſen,
d. Ztg. niederzulegen. große Linſen und andere Sä

mereien empfiehlt
Mit Schienenverbindung C. Pötzschin Landsberg.

Lagerräume zu Getreide, Zucker, c.
vermiethe

t rwiſelitzſcherſtraße Nr. 7. Saat Wicken

h erſtrat eTüchtige Möbeltischler Cart Ernst Schober,
Halle a/S.und 2 Tiſchlerlehrlinge ſucht

Chr. Schmidt 1 Schock Pflaumenbäume ver
Spiegelgaſſe 12. kauft Dammendorf Nr. 19.[3. 6735.]

miſcher Bettfedern u. Dau-

S

Haare vollſtändig zu ver
S hindern, ſowie das Wachs-

7 aus der R. Branmdt“schen Zahnſchmerz

W Adler- Apotheke in Pa-e J bezt R aaas verſchwindet nur durch ane derborn. 3u beziehen à Fla- Feytona.

den, mich auch in dieſem Local mit
ihren geſchätzten Aufträgen beehren

ſprechende Stellung. Derſelbe würde

gen. Off. unter S. B. ſind bei Ed.

e

Anſicht in meinem Comtoir.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
am 12. April Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier
mit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Steinkohlen, S eny Kohlen (Salonkohlen)
zur vorzüglichsten Stuben und küchenfeuerung empfehlen in bester
Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fuhren oder
kleineren Quantitäten
Hltinkharde Schreiber neue Promenade Nr, 12.

Bestellungen zur Anlieferung ins Hau: werden prompt ausgeführt.

Wachsteppiche zum BVelegen von Zimmern,
Wachslänufer,
Wachs-Barchente und Leinen,
Ronleanx in allen Breiten

empfiehlt Vriäedrich Arnoldam Markt.
Jacquet-Lamas. ſowie Rock- und Gesundheits-

FIanmelle in den mannigfaltigſten Farben und Qualitäten bei

Friedrich Arnold
am Markt.

Stralsunder Bratheringe,
Lüneburger Riesen-Weunaugen,
Astrachaner Caviar.
Fliessend fetten Rheinlachs.
Prima Gebirgspreisselsbeeren.
VFrische Brunnenkresse empfiehlt

4 t. Schahbemt.
a W eisse n. bunte Oelfarben,
a Weisse u. bunte trockene Varben,
an Weissen u. braunen Firniss,.a Weissen u. branunen Sicoatif.
am Kienöl u. Terpentinöl, m
a Oel- u. Lackpinsel empfiehlt

Albert Schlüter. gr. Steinſtr. 6.
ehe Cigarren -Specialitäten!

La Comercial 2 120 Mark,
BI Aguila de Gro 105
La Crema de Cuba( 2 100
La Vantasca 90La for de Los Tabacos 75
z La Mocana 60La Veronien 50

pro 1000 Stück empfiehlt

A. II. Graefe,102. Leipzigerstr. 102.
im Hause der Herren

Haasenstein Vogler.

nen, neu ausgeſtattet, empfiehlt
Foseph Pöschel,

Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“,
gr. Steinſtraße 24.

v

h

Das Ausfallen der

I thum des Bart- und Kopf
S haares in ganz kurzer Zeit zu
S befördern bewirkt nur ein
S zig und allein der

Holländ. Haarbalsam
[H. 8250.]

Scon incl. Gebrauchsanweiſung
S 2 Mark durch Carl Eug-
ling in Halle.
Ab. Dieſer Balſam wird

vielſeitig nachgemacht, und iſt
der unechte total werthlos
man achte deshalb genau auf
das Siegel. [D. 2300.]

Zu haben in Halle aS.
Aibin Hentze. wem!

Geſchäftsverlegung.
Wegen Neubau meines Hauſes

wohne ich jetzt im goldenen
Herz, erſuche meine werthen Kun-

Ein cautionsfähiger, im Schrift zu wollen.
lichen nicht ganz unerfahrener Mann,
ſucht eine ſeinen Fähigkeiten ent-

Achtungsvoll
F. Steineck.

Halle, 9. April.
ſich auch bei einem reellen Geſchäfte
mit einem disponiblen Vermögen
von 12 bis 15,000 Mark betheili-

Heute Sonnabend
Bockbier,

früh Speckkuchen.
8. Reſtauration Aug. Grote,

Berggaſſe Nr. 3.
Stückrath in der Exped. d. Zt
niederzulegen.

S 1 junger Menſch, 17
Jahre alt, Tertianer, ſucht in Auch mache ich einem geehrten
einer Lebens- oder Feuer-Verſiche- Publikum bekannt, daß ich mein
rungs- Geſellſchaft als Schreiber Geſellſchaftszimmer auf einige Abende
Stelle. Schulzeugniſſe liegen zur abgeben kann.

S

Anguste Höhne
wohnt jetzt Alter Markt 5 l.

Fr. BinneweissS

T a ä uchdeugforoi in Halle
c

J

52


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 83.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Zweite Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Dritte Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







